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Erstes Blatt.
Des Festes Heil. Drei Könige Wege» er¬

scheint die nächste Nn,inner des „Nassauer Boten"
erst am Mittwoch.

Neues vom Tage.
Lu dwig Von Bayern  verlieh eine

Reihe von Auszeichnungen, so wurde Graf Fug-
g 1 r von Glott in den erblichen Fürstenstand , Frhr.
Hobe,/ ^ " 0 in den erblichen Grasenstand er-

In P a r i s wird für den Sommer eine R u tz°
*** °* ■«« ^? Poincar  6 s angekündigt.

adrid  ist ein Königliches Dekret ver¬
öffentlicht worden, wodurch die A n f I ö s u n g der
rl ? *'-mwr rn ^" ^Absprochen wird und die Nenwah-

"mA ausgeschrieben werden.
äwrüctactretcnen Ministers von

SS H . H°frat Mo ^ awski  mit der provi-
? "^ ung üeö Ministeriums für Gali-z r e n betraut worden.

t? ,Sl r 1 türkischen Kriegsminister ernannte
,T mr f?tft  äum Brigadegencral mit deniLitest Pascha befördert worden.

b d eter  hat den bisherigen serbischen
Pasitsch  mit der Bildung

neuen Kabinetts betraut , in das alle bisherigen
li « A ?;Ü- "srt Ausnahme des Kriegsministers Bo-lauowisch emtreten.

Färöer - Inseln  sind drei Fischer-
« ^ Abgängen, wobei insgesamt 31 Fischerums Leben gekommen sind.

-8t.i ^ a b q t (SRorbtoeftmaroffo) sind durch eine
von einem Felsen herabstürzende Steinmasse 22
eingeborene Arbeiter getötet und mehrere andereverletzt worden.

Die scharfe« Schüsse iu Zaber».
die dort am 26. Dez. v. I . auf einen Wacht¬
posten von unbekannter Hand abgegeben worden
waren haben zu neuen Meinungsver"
sch, ed enh ei te  n Anlaß gegeben. Von elsäs-
L' iJ ." Seite war man bestrebt, die unbequeme
fefiSVrK .Armlose und Lächerliche zu
fr! e ' "dem man von „Knall-
ftYn & ihi » «"? *T Schreck-Schüssen aus einer
biilenÜ ? ! l e >prach und derartige Mel-
einen Diese Ausstreuungen hatten
ständkS !! %ült  an  der Auffassung der zu-
ebenfallŝ nin+ Gerichtsbehörden,  welche
den P°ste7Lrrn °“f

Zaber», 3. Jan.
om Kl gelten der Staatsanwaltschaft
wird \L X A e" Landgericht Z aberii
oeteilt-^^̂ Wolfs'schen Telegraphen-Bureau mit-
daß Übermittelungen haben zweifellos ergeben.
Personen cnnÜtJ?c nicht , wie die militärischen
»NNg von '!ll "fnnwen haben, aus eurer Entfer-
her Pietern hinter der Kasernennrauer
Mete,« - einer Entfernung von über 90
gegebenLeA le ' t§  des Kanalhafens ab¬
schar eScküi ? ^ - Daß es allerdings
de., ganzen ZmsUnden "EN-  st eh t f e st. Ansden. das; ein A t tA ! aber geschlossen wer

Frage kommen kan - - -
um eine unüberlegte
Kn âllerei  handeln.

doch1 “ V« ? „f ^ eVcrei'Ä ? ’ MS 'ich
haben eine wesentliche andere Answu ' sen,

q cv

führt. Die SrnfLlAAA A ~’ Tatbestandes qe-
Zivilpersonen h a% et,1A Ostens und zweier
«eben , daß llS t A A 1 A 1§ f r e * er-
" ' cht z q A ß er En Schüsse aus
gefallen sind. Bei df aii ; x A n 0 bom  Posten
8cictcl) des Posten? v Geschosse sind über den
""d erste fo , A e'Dc00 p f l ° g eu, das eine
war. es werde a ' . ^ der Posten überzeuat
Annahme verschiedener Au «eschossen. Die
mit einen U nfug  unter T "' eS  handle sich
- ^ «kp'ltole, ' ŝ "ach den a, ^Wendung eineruud den Aussagen der Versuchen
haltlos  geworden. b oH stä n di g

Wenn es wahr ist, daß dem Militäru„n
Kugel um die Ohren geflogen ist, so nimmt
f "f brul "U" überlegte ziel- nn  ö ÄS
L?r- C. aderet"  im Munde einer Gerickm"
inifSrr baeh recht eigentümlich aus. Ein Schicen
Mob,5 " r f e r M u n i t i on in der Nähe von
lose Knallerei ** auf keinen Fall mehr eine Harm-

Dentschland.
schcu.^ sch!S 'S^ 0r.imme? Die „Tägl . Rund¬
in Straßbura ' ^ eich nach dem 28. November trat
auf. der Bestimmtheit das Gerücht
DeintIin,, r 1",? habe dem General von
des ObersteAv u ' h" ä» seiner und
und ihn Am A S Vastring zu beglückwünschen
die plötzliche NerÄ 7an s" ernlutigen. Als dann
st." in Straßbiu !Ab Kronprinzen nach Ber-
nn eine Shfmin  wurde , lvollte man da-
haben über dies. Telegramms sehen. Wir
eu.e Bestätiguuu b' ^ letzt geschfviegen. weil

ngnng bisher noch nicht , u erlangen

war . Nun taucht das Gerücht in der Pariser
„Autoritee " in der Form auf, daß der Kronprinz
dem Obersten v. Reuter  deiitlich seine Zu¬
stimmung kundgegeben habe. Diese Meldung stellt
offenbar nur eine Variante der oben erwähnten
Gerüchte dar und entbehrt ebenso der Be¬
stätigung.

* Ein neuer Metzer Gouverneur . Der Gouver¬
neur von Metz, General der Infanterie v. O v e n,
hat, wie die Mil .-pol. Fiorresp . ans dortigen mili¬
tärischen Kreisen erfährt , sein Abschiedsgesuch
eingereicht, dem binnen kurzen entsprochen werden
wird. Die Neubesetzungdes wichtigen Grenzpostens
erfolgt zu Kaisergeburtstag . Es ist dafür seit län¬
gerer Zeit der Kommandeur der 16. Division in
Trier , Generalleutnant v. L i n d e tj a u , in Aus¬
sicht genommen. General v. Lindenau hat lange
dem Generalstabe, der Armee angehört , war Chef
der 1. Abteilung des Großen Generalstabs und
später Kommandeur des Großherzoglich-Hessisck-en
Kaiser-Regiments in Gießen.

* Das dcntsch-englischc Afrika-Abkommen ist ab¬
geschlossen worden. Es regelt nur die wirtschaft¬
lichen Interessen der beiden Staaten in den portu¬
giesischen Kolonien Südafrikas , ohne an den Er¬
werb oder die Verteilung dieser Schutzgebiete zu
denken. Von den beiden großen portugiesischen
Kolonien, um deren wirtschaftlicheErschließung es
sich handelt, liegt Angola an der Westküste Süd¬
afrikas. Seine langgestreckte Südgrenze wird von
Dentschsüdwestafrika gebildet, während Britisch-
Zentralafrika noch lange nicht die Hälfte der Ost¬
grenze Angolas darstellt, der weitaus größte Teil
des östlichen Angolas vielmehr an den belgischen
Kongostaat stößt. Es war daher natürlich, bei ei¬
nen. Interessenausgleich selbstverständlich die wirt¬
schaftliche Erschließung dieses an natürlichen
Schapen reichen portugiesischen Kolonialbesitzes
Deutschland zu überlassen. Mozambique ist da-
gegen die portugiesische Kolonie an der Ostküste
Südafrikas . Sie grenzt im Norden an Teutschoft-
afnka . wird aber im übrigen von Englisch-Rhode-
slen eingeschlossen. Hier überwiegen naturgemäß
die Interessen Englands , sodaß diesem auch die
wirtschaftliche Erschließung des reichen Küstenstri-
ches Vorbehalten wurde. Ein mittleres Gebiet, das
südöstlich von Belgisch-Kongo gelegene Vizegou¬
vernement Katanga ist nach dem Abkommen
Deiitschland zur wirtschaftlichen Erschließung über¬
lassen worden. Dies Gebiet ist außerordentlich
reich an Mineralschätzen, besonders an Kupfer¬
minen. Um- diese Schätze dem Weltverkehr znzu-
sühren, wird die von dem Hafenort Bengnella in
Angola ausgehende Eisenbahn schnell ausgebaut
werden und später Anschluß an die Kongobahn er¬
halten.

* Die Beisetzung in Sigmaringen . Sigma-
ringen  3 . Jan . Eine weiße Schneedecke hüllte
heute vormittag die Stadt ein. Die zahlreichen auf
halbrnast gesetzteil Flaggen und die 46 schwarz aus¬
geschlagenen Obelisken in der Karlstraße gaben
schon äußerlich Kunde von der Trauer um die
Fürstin -Mutter . Schwarz ausgeschlagen ist auch
das Innere der Erlöserkirche, unter der sich die
Fürstimgruft befindet. Einige Minuten vor JO
Uhr betraten der Kaiser  und der F ii r st, sowie
die übrigen Tratrergäste die Sakristei und nahmen
dann unter Orgelklang die für sie bestimmten

Plätze ein. Der herrliche Kuppelbau der Kirche,
unter dem sich der Altar befindet, machte einen tief¬
ernsten Eindruck. Der mit rotem Samt ausge-
schlagene Katafalk mit der Leiche der Fürstin ver¬
schwand beinahe unter einem Berg von kostbaren
Kränzen. Erzbischof Schüler zelebrierte unter Assi¬
stenz der Franziskaner von Gorheim ein Pontifikal¬
amt. Das Requiem sang der Konvent der Bene¬
diktiner von Bcuron . Die seindurchdachte Trauer-
rede hielt Pater Timotheus Kranich von Beuron
über die Worte : „Er legte seine Rechte auf mich
und sprach, fürchte dich nicht, ich bin der Erste und
Letzte und habe die Schlüssel des Todes und der
Unterwelt ." — Nach Beendigung des Gottesdienstes
und der darauf erfolgten kirchlichen Einsegnung
der Leiche wurde der Sarg von acht fürstlichen
Lakaien unter Vorantritt des Erzbischofs und seiner
Assistenz, sowie des Hofdienstes unter dem Geläut
der Glocken in die Gruft getragen und an der
Seite des verblichenen Gemabls , des Fürsten Leo¬
pold, beigesetzt. Der Leiche folgten nur die Ver¬
wandten der Verstorbenen. Während der Feier an
der Gruft sang der Kirchenchor unter Leitung des
Musikdirektors Hoff. Nachdem die Leidtragenden
aus der Gruft den Vorrauin der Sakristei wieder
betreten hatten , erfolgte von hier uiimittelbar die
Abfahrt zum Schloß, wo dann eine Desiliercour
stattfaiid.

* Zur Einigung zwischen Krankenkasse » und
Arrztrschaft. Die Nordd. Allg. Ztg . (Nr . 3) nennt
die Einigimg „eine gute Gabe des scheidenden Jah¬
res " und schreibt u. a.: „Es hat sich hierbei um
eine grundsätzliche Verständigung zwischen berufe¬
nen Vertretern der Regierung sowie der betreffen¬
den Organisationen gehandelt ; mit Billigung der
Beschlüsse durch die hinter den Unterhandelnden
stehenden Gemeinschaften wäre das Werk dann vol¬
lendet. Ohne Zweifel werden die deutschen Bun-
Jlvrv 0*6" Zustimmung bereitwillig erteilen,
r uur , weil Preußen darin vorangegangen ist,
n,>n .pHtf) den eigenen Wünschen der Regierun-

Auch dürsten nach Lage der Dinge die
acktenE" soüenverbände es kaum für geboten er¬
heben.' eJA "" 6 Schwierigkeiten zu er-
teiöiger des AAn" 0enommen daß dort die Ber-
nach wie vor AAS ' nA 6vniirhp firh hnA TJ eber Einzelheit bestehen wollten,
SeteriflÄ W »eigen müssen, um wieviel

S „ie£*  die , Notwendigkeit geworden ist.
r,2uhV ullpr a A' rt>t ‘0(’n sozialen Einrichtung

überhaupt mihi . Frage zu stellen, ihr tunlichst voll-
chnden̂ "̂ Funktionieren nick: einseitig z.i

* Dir Kommandiercnden Generäle und PuUrei-
e ^ 'd-nt v. S -S-W. Das Wolsfsche Büyo meldet .̂

Hotel Adlan hat am Freitag abend das J a b-
resfestessen  der anläßlich des Nenjahrsem - .
pfanges in Berlin anwesenden Kommandierenden

Generale statt gesunden. Den Vorsitz führte Gene¬
ralfeldmarschall v. Bock und Polach. An den Poli¬
zeipräsidenten v. I a g o w war eine Einladung er¬
gangen.

* Es wird weiter gezabert! Die Lokalpresse von
Zabern ist anscheinend eifrig bemüht, das M i l i t-
tär aus der Stadt Zabern  gründlich her-
auszu graulen.  Der Zabener Anzeiger er¬
hebt in einer längeren Ausführung neuerdings
schwere Anscbuldigungen gegen die Leutnants
G ö t t g e und Frhrn . v. F o r st n e r, sowie gegen
den Sergeanten Höflich  vom Infanterieregiment
Nr . 99 wegen angeblich schwerer Mißhandlung von
Soldaten , bezw. Zivilpersonen . Diese letztere soll
am Freitag den 28. November bei den bekannten
Vorfällen auf den Straßen von Zabern begangen
worden sein. Weiterhin erhebt das Blatt gegen
den Hauptmann v. K i st o w ski von der 5.  Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr . 99 Anschnl-
digungen wegen angeblichen Mißbrauchs der
Dienstgewalt, den sich der Hauptmann durch Ge¬
brauch oder Duldung beleidigender Worte und An¬
reden habe zuschnlben kommen lassen.

* Die Kaisermanöver 1914. Berlin,  2 . Jan.
Me diesjährigen Kaiser Manöver  finden auf
Anordnung des Kaisers erst in der zweiten
Hälfte des September  statt . Wir gehen
wohl nicht fehl in der Vermutung , daß diese Ab¬
weichung von der bisherigen Gepflogenheit, die
Kaisermanöver vor Mitte September zu beenden,
auf besondere Berücksichtigung der Ernteverhältnisse
in den für das Manöver in Betracht kommenden
Gegenden znrückzuführen ist.

^Die Vorbereitungen für eine neues deutsch-
amerikanischesHandelsabkommen beschäfttgen den
Zentralverband oentscher Industrieller am 15. Jan.
in einer Sitzung . Am 16. Januar werden nach dem
„Berliner LokalAnzeiger" Nr . 2)  die zu einer In¬
teressengemeinschaft zusammengeschlossenen in¬
dustriellen Verbände, der Zentralverband deutscher
Jndnsttiellcr , der Verein zitr .Wahrung der In¬
teressen der chemischen Industrie Deutschlands und
die Zentralstelle für Vorbereitlmg von Handels¬
verträgen über die gleiche Frage eine
beratende Sitzung abhalten . Demnächst
soll auch die Gründling eines deutsch¬
amerikanischen Wirtschastsverbandes erfolgen, der
sich als Hauptaufgabe die Vorbereitung für einen
deutsch amerikanischen Handelsvertrag stellt. Als
Ziele schweben ihm dabei vor Wahrung der deut¬
schen kommerziellen Interessen bei Durchführung
der Zollverwaltnngsbestimmilngen . Förderung der
Bestrebungen auf eine Reform des Musterschutzge-
sehes in den Vereinigten Staaten . Organisation
der Auskunstserteilung über Vorgänge auf dem
anierikan.schen Wirtschaftsmarkt und die Rechtsver-
tretung deutscher Firmen in den Vereinigten
Staaten.

* Dr . Julius Bachems Vorschlag , durch einen
Notantrag  einen allmählichen Abbau des Je¬
suitengesetzes in die Wege zu leiten, findet in der
Zentrumspresse nur teilweise Zustim-
m u n g. Mehrere große Zentrumsblätter , so die
„Germania ", der „Wests. Markur " und die „Schlei.
Volkŝ tg." widersprechen einer solchen Staftif ent-
schieden. Auch die Zentrumskorrespondenz N i e n -
fernher  erklärt kurz und bündig : „Jul . Bachem,
der nicht Abgeordneter ist, hat nur seine Privat-
m e i n u n g vorgebracht, die aus die Stellung¬
nahme der Z e u t r u m s s r a kt i o n ohne
Einfluß bleibt;  das Zentrum schlägt keine
Abbröckelung vor, sondern verlangt Aufhebung des
ganzen Gesetzes ohne Rücksicht ans andereVorgänge.
— Der „Wests . Merkur"  fügt hinzu : „Ueber-
lasse man ruhig , wir wiederholen es. der Zen¬
trum  s fr  a kt i o n die Entscheidung, die doch
weiß, was das katholische Volk von ihr erwartet ." —
Damit ist der Vorschlag, der recht unglücklich in den
Parlamentsferien kam, vorläufig erledigt.

* Graf von Hcrtling . M ü n che n . 3. Jan . Wie
verlautet , wird morgen vormittag eine Sonder-
Ausgabe des Regierungsorgans eine Anzahl be¬
sonderer A n s z e i chn u n g en verkünden, die
König Ludwig  III . aus Anlaß seines Ge¬
burtstages (7. Januar ) vollzogen hat. Es handelt
sich dabei um Titelverleihnngen und andere Auer-
kennungen, die auf die Lösung der Königstrage zu-
ruckzufuhren sind. Es heißt, daß u. a. Minister-
Präsident Frhr . v. H e r t l i n g und Minister des
Innern Frhr . v. Soden den Grafentitel  er¬
halten sollen. Me Verkündung der übrigen Aus-
zeichmmgen, deren Zahl außerordentlich groß sein
soll, erfolgt am Montag.

* Gratulationskoiir in München. München,
3. Jan . Das Königspaar empfing heute mittag in
der Residenz in Gegenwart des Ministerpräsiden¬
ten Frhrn . v. H e r t l i n g das am hiesigen Hose
beglaubigte diplomatische Korps,  das zum
Jahreswechsel und Geburtslage des Königs seine
Glückwünsche darbrachte. An den Empfang schloß
sich Hostafel im Hofballsaal der Residenz an . an
dem die Damen und Herren des diplomatischen
Korps, die obersten Hofchargen, Frhr . v. Hertling,

Staatsrat v. Dandl , sowie der Hofdienst teil-
nahmen. Bei der Tafel brachte der König  einen
Trinkspruch  auf die am hiesigen Kose divlo-
matisch vertretene Souveräne und Staatsober¬
häupter aus.

* Auszeichnungen in Bayern zu Königs Ge¬
burtstag . München,  4 . Jan . Die „Korresp.
Hoffmann " meldet : Ter König  empfing heute
Vormittag die Staatsminister Frhr . v. Hert¬
ling,  Frhr . v. Soden - Fraunhosen . von
Thelcmann , v. Breunig  und den Kttegs-
minister Frhrn . Kreß  v . Kr e s s e n st e i n, sowie
die ersten Präsidenten der beiden Kammern des
Landtages in Audienz, um ihnen hierbei die anläß¬
lich des allerhöchsten Geburtstages verliehenen Aus¬
zeichnungen bekanntzugeben. Der erste Präsident
der Kammer der Reichsräte Graf Fugger von Glott
wurde in den erblichen Fürstenstand , der Vorsitzende
des Ministerrates Frhr . v. Hertling in den erblichen
Grafenstand erhoben. Staatsminister b. Soden-
Frauenhofen erhielt das Großkreuz des S . Michael-
Verdienstoröens. dex Kriegsminister das Großkreuz

des Verdienstordens der bayerischen Krone ; Justiz-
minister v. Thelcmann und Finanzminister von
Breunig wurden in den erblichen Adelsstand er¬
hoben. Der Präsident der Kammer der Abgeord¬
neten v. Orterer erhielt den Titel und den Rang
eines Geheimen Rates mit dem Prädikat Erzellenz.

9 Die weitere Ausdehnung des amerikanische»
Tabaktrustes . Aus industriellen Kreisen wird der
„Deutschen Parlaments -Korrespondenz" geschrie¬
ben: Der amerikanische Tabaktrust ist in Deutsch¬
land in rascher Ausdehnung  begriffen.
Neuerdings sind weitere Unternehmen in Pom¬
mern , im Westen und in Süddentschland in die
Hände oder unter den Einfluß des Kartells gekom¬
men und mit einer Reihe von Firmen schweben
Verhandlungen . Annähernd 40 Prozent der deut¬
schen Zigarcttenindustrie stehen bereits unter der
Herrschaft des Trustes . Der Zusammenschluß der
deutschen Tabakindustrie , die sich dem Trust ent¬
gegenstellen will, hat in letzter Zeit große Fort¬
schritte gemacht, aber bei dem Vordringen des Kar¬
tells werden doch weitere Maßnahmen notwendig
werden. Von wesentlicher Bedeutung wird deshalb
das Ergebnis ,der von der Reichsregiernng zngesag-
ten Enquete über den Tabaktrust sein.

Oesterreich- ttn«farn.
Jahresschluß in Oesterreich.

Allerlei Befürchtirngen. die man dem Jahr 1913
entgegenbrachte, sind ja nun wohl zerstoben; der
Friede ist erhalten geblieben. In einem neuen
Buch von H. W. Steed , dem bisherigen Wiener
Korrespondenten der „Times ", das sich„The Habs-
bnry Monarchy" betitelt , heißt es, das alles seien
eher Krisen eines Wachstums als Krisen des Ver¬
falles. Die Weihnachtsbetrachtungen der Wiener
Blätter waren weniger steudig. Alle hörten das
Knistern des Gebälkes. Ernste Zeichen kamen aus
R u m ä n i e n, wo man mit gehobenem Selbstge¬
fühl besonders deutlich für die in Ungarn lebenden
Stammesgenossen Forderungen erhebt, die das
offizielle Ungarn nicht anerkennen will. Die süd¬
slawische Frage mahnt neuerdings in Kroatien,
wo nach anderthalbjähriger Aushebung der Ver¬
fassung vom 27. an wieder parlamentarisch regiert
werden soll. Fragt sich nur , wie lange. Inzwischen
hält die Arbeitslosigkeit,  deren Ziffern
diesmal erschreckend sind, unvermindert an . Wien
aber rüstet zu Parsifal und Karneval . Wer etwas
auf sich hält, wird insbesondere den Parsifal -Jonr
in der Hofoper zu drei- bis vierfach erhöhten Prei¬
sen nicht versäumen wollen. Die Sucht zu ae-
nießen, ist in Wien jetzt ungeheuer. Ebenso
der Glaube , es könne einem nichts geschehen. Möge
er nicht enttäuscht werden!

Belgie «.
Brlgischr Artillerie»

Vom 1. März an werden, laut Journal de
Bruxelles , alle Fe I d b a t t e r i e n des belgischen
Heeres gleichmäßig v i e r G e schü tze zu 75 Milli¬
meter haben. Bekanntlich führen die deutschen
Batterien sechs Geschütze, während Frankreich, der
leichteren Beweglichkeit halber, auch nur Batterien
zu vier Geschützen hat.

England.
Deutsche Industrie im Konkurrenzkampst.

Die Londoner Hasenbehörde gibt bekannt, daß
anzweideutscheFirmensür  Erweiterungs¬
bauten am Albertdock Aufträge für drei Paar
Schleusentore, eine Zugbrücke, eine Drehbrücke und
ein Caisson für das Trockendock vergeben wurden.
Der Auftrag für die Schleusentore ging an die
Gute Hoffnung - Hütte,  Aktiengesellschaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb . Der Rest ging an
die Maschinenfabrik Augsburg - Nürn¬
berg.  Die deutschen Firmen erhielten die Auf¬
träge im Wettbewerb mit englischen Firmen , da ihr
Angebot fast 26 Prozent unter dem nied-
rigsten britischen Angebot  stand.

Balkanstaaten.
Albanien.

Valona, 2. Jan . 300 Gendarmen sind mit ihren
Offizieren in voller Ausrüstung an die griechisch¬
albanische Grenze abgegangen. Sie führen drei
Maschinengewehre mit sich.

Belgrad , 2. Jan . Rach Privatmeldungen aus
Dibra soll an der serbisch-albanischen Grenze starkes
Geschützfeuer vernehmbar sein. Es soll neuerlich zu
blutigen Zusammenstößen zwischen den Parteigän¬
gern Essad Paschas und Jsmael Kemals gekommen
sein.

Die Antwort der Treibundmächte.
London, 2. Jan . Reuter erfährt , die Antwort

des Dreibundes auf die Note Sir Edward Greys
sei heute in einer Kopie durch die deutschen und
italienischen Botschafter und den österreichisch-nn°
garischen Geschäftsträger überrreicht worden.

London, 2. Jan . Zur Ueberreichung der Ant¬
wort des Dreibundes auf die Note Sir Edward
Greys erfährt das Neutersche Bureau , daß die drei
Mächte, wie vorausznsehen war . ihre Zustimmnng
erteilt hätten, daß das Datum für die R ä u m u n g
Albaniens  durch die Griechen hinausgeschoben
wurde, unter sicheren Garantien dafür , daß Grie¬
chenland seinen durch Vertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen nachkommt. Es wird erklärt, daß der
Teil der britischen Note betr . die Inseln  zur
Diskussion stehe und daß die Entscheidung später
getroffen würde.

Die griechisätzbulgarische Grenze.
Sosia , 2. Jan . Die Nachricht aus Paris,

Griechenland habe den von Bulgarien gewünschten
Schiedsspruch des Präsidenten Poincarä zur Rege¬
lung der Streitfragen über die Absteckung der
griechisch-bulgarischen Grenze angenommen, ist un¬
richtig. Bulgarien wünscht den Schiedsspruch
Poincaräs nur über oie bulgarischen Kriegsge¬
fangenen. Die griechische Regierung hält die Ge¬
fangenen trotz wiederholter Versprechungen, sie frei-
zulassen, fest. Das bulgarische Kabinett bemüht
sich, das Kabinett in Athen zu einer gerechten
Löstina dieser Fraae zu veranlaiien . um nicht ae-



Mutigen zu sein, zu Repressivmäßregeln Zuflucht
zu nehmen.

Salvnik , 2. Jan . Infolge der überaus trau¬
rigen Lage der nach bulgarischen Gebieten geflüch¬
teten Landbevölkerung treffen zahlreiche Flüchtlinge
an der griechischen Grenze ein und erbitten die
Erlaubnis zur Rückkehr. Viele Flüchtlinge starben
bereits Hungers . Die für Epirus bestimmten Frei»
tpilligen werden jetzt nach Koritza geschickt, wo es
zuerst zu Kämpfen kommen dürfte.

Enver Betz als türkischer Kriegsminister.
Konstantinopel, 3. Jan . Das Jrade , durch wel¬

ches Enver Bey  zum Kriegsminister ernannt
worden ist, befördert ihn gleichzeitig zum Brigade-
general . Der Sultan empfing heute abend Enver
Bey in Audienz, wobei Enver Bey den Amtseid
leistete.

Die kecken Griechen.
Saloniki , 3. Jan . Zahlreiche griechische Frei¬

willige, die sich in Kawalla aufhiclten , meldeten sich
als Freiwillige für Epirus.  Außer den
Jerolochiten (d. s. „heilige Bataillone "), die unge¬
fähr 30 000 Mann stellen, werden 30 000 Mann aus
Griechenland und aus allen Ländern , wo Griechen
leben, nach Epirus geschickt. Von allen Seiten gehen
Waffen und Munition dorthin ab. Man glaubt,
daß sich in den strittigen Gegenden ein überaus
heftiger Kampf ahwickeln dürfte . Am 31. Januar,
dem Tage , der für die Räumung des albanischen
Epirus seitens der Griechen festgesetzt ist, wird der
Gouverneur von Epirus , Pografos , sein Amt nie¬
derlegen und sich an die Spitze der Freiwilligen
stellen.

Konstantinopel, 3. Jan . Der Rücktritt des
Kriegsministers Jssed Pascha gilt in unterrichteten
Kreisen als Folge seines Widerstandes gegen die
vom jungtürkischen Komitee dnrchgesetztenRefor¬
men in Heer und Flotte , insbesondere gegen den
Ankauf des Rio de Janeiro , worin er eine bedenk¬
liche Benachteiligung des Heeresbudgets erblickte.
Die Ernennung Enver Beys begegnet in Heeres¬
kreisen wegen der Jugend des Obersten verschie¬
denen Bedenken.

Mexiko.
Kämpfe in Mexiko.

* Newyork, 2. Jan . Nach einer Depesche aus
Laredo machen sich Aufständische und Bundestruv-
pen weiterhin den Besitz von Nuedo streitig.
Gestern behaupteten beide Teile dieselbe Stellun¬
gen bis zum Abend. Auf dem Schlachtfelde liegen
200 Tote (?)

* Newyork, 2. Jan . Wie eine Depesche aus
Presidio meldet, zeigen die Bundestruppen von
Ojinaga , nachdem sie drei Tage heftig von den Re¬
bellen angegriffen wurden , gestern abend Neigung,
auf amerikanischesGebiet zu fliehen. Die Verluste
auf beiden Seiten betragen angeblich mindestens
1000 Tote und Verwundete. Bei dem bekannten
Heldenmut der Mexikaner wird wohl eine Null zu
streichen sein.

lokales.
Limburg , 8. Januar.

= Sonntagsruhe.  Das auf den mor¬
gigen Dienstag fallende Fest der Hl. 3 Könige ge¬
hört zu denjenigen kathol. Feiertagen , an welchem
zufolge der Vereinbarung hiesiger Laden-Inhaber
die offenen Verkaufsstellen nur wie an Sonntagen
geöffnet sein werden.

Der Verein kath . feiltfnt.  Gehil¬
finnen und Beamtinnen  hielt gestern seine
erste Weihnachtsfeier in der Turnhalle der Marien-
fchule ab. Hr . Doinkapitular Geistl. Rat S t r i e t h
begrüßte in kernigen Worten die Erschienenen und
gab seiner Freude Ausdruck über die Sympathie,
die dem jungen Verein entgegengebrachtwird . So¬
dann nahm nach einem schön vorgetragenen Pro¬
log das Theaterstück „Rosa von Tannenburg " sei¬
nen Anfang . Alle Mitspielerinnen waren ihren
Rollen vollkommen gewachsen und spielten ihre
Rollen aufs beste. Zum Schluß wurde noch in
einem sinnreichen, gut vorgetragenen Gedicht auf
Leiden und Freuden des vergangenen Jahres hin¬
gewiesen und zur Hoffnung aufs Beste im neuen
Jahre ermuntert . Das erste Auftreten des jungen
Vereins hat alle Besucher der Veranstaltung — die
geräumige Turnhalle war bis auf den letzten Platz
besetzt— vollauf befriedigt.

c= Borromäusverein.  Die Vereinsbei¬
träge (6,20, 3,20, 1,60) für 1914 werden in den
nächsten Tagen erhoben. Neuanmeldungen werden
jederzeit im kath. Pfarrhaus und in der Volks¬
bibliothek entgegengenommen. Der Beitritt berech¬
tigt zur unentgeltlichen Benutzung der Volksbiblio¬
thek. Außerdem erhalten die Mitglieder in jedem
Jahr ein Buch, das an Wert den Beitrag mitunter
weit übersteigt.

= Der Turnverein (E . V.) begeht am
morgigen Dienstag abend in feiner Turnhalle seine
Weihnachtsfeier.  Außer Theater und Kon¬
zert wird der Verein eine Anzahl Marmor-
gruppen  stellen , zu welchein verschiedene Kostü¬
men leihweise beschafft worden sind.

— Achtung Füße abputzen!  Wie oft
liest man diese Aufforderung und — wie wenig
wird ihr nachgekommen. Besonders Kinder lassen
hierin zu wünschen übrig . Kaum ist der Flur,
kaum sind die Treppen gescheuert, da kommt die
kleine Gesellschaft mit schlammtriefenden Schuhen
und Stiefeln ins HauS gejagt, ohne im geringsten
daran zu denken, das Schuhtverk abzustreichen und
sich vorzustellen, wie schmutzig nun bald der Haus¬
flur aussehen wird ! Darum immer und immer
wieder : Füße abstreichen! Jede Mutter sollte sich
für verpflichtet fühlen, ihren Kindern dieses Ge¬
bot einzuschärfen, doppelt und dreifach bei einem
solchen Wetter wie dem jetzigen.

— Störungen im Telephon - und
Telegraphenverkehr.  Die durch den star¬
ken Schneefall am 28. und 29. Dezember v. I . ver¬
ursachten Schäden an den Telegraphen - und Tele-
phonleitungen vor allem in Nord- und Westdeutsch¬
land sind erheblicher als man bisher angenommen.
So wurden beispielsweise zur Behebung der Schä¬
den im Bezirk der Oberpostdirektion Frankfurt
a. M. vor allem in Wiesbaden und Frankfurt mili¬
tärische Unterstützungen herangezogen, die die Pio¬
nierbataillone 21 und 25 in Mainz -Kastel stellten.
Die Wiederherstellungsarbeiten werden, soweit sich
übersehen läßt , bis Mitte dieser Woche beendet sein.

=t Der Landesverein Nassau des
Allgem . Deutschen Jagdschutzvereins
hielt am vergangenen Samstag hier im „Preuß.
Hofe" bei gutem Besuche seine 14. Landesversamm¬
lung ab. Im Laufe der Verhandlungen legte der
Vorsitzende Oberforstmeister a. D. v. Ulrici-
Wiesbaoen den Vorsitz nieder. Ein neuer Vorsitzen¬
der wurde noch nicht gewählt, da Herr v. U. eine
Wiederwahl ablehnte.

— Bnbenstreich.  In der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag wurde in einem Hanse auf der

Unteren Schiede trt eine leerstehende Wohnung ein
gedrungen . In der Küche wurde die Wasserleitung
aufgedreht, sodaß die Wassermassen durch die
Decken von zwei Stocktverken drangen . Der Täter
wurde erkannt und wird sich für sein nächtliches
Treiben zu verantworten haben.

=* Zweigleisig  I d sie i n - C a in b e r g.
Gestern sollte die Inbetriebnahme des zweiten Ge¬
leises auf der Linie Jdstein -Camberg der Strecke
Frankfurt - Limburg  erfolgen . Wegen der
noch lagernden Schneemassen wurde die Jnbetriell
nähme verschoben, da die beim erstmaligen lieber,
fahren der Strecke stets auftretenden Schäden nicht
sichtbar werden.

— M u s i kv e r e i n. Bei dem morgigen Mili¬
tärkonzert des Musikvereins in der „Alten Post"
wird die Harfenvirtuosin Frl . Ella L y n e r Mit¬
wirken und zwei Konzertstücke vortragen.

Provinzielles.
* Limburg , 4. Jan . S chu lp e r f o n a l i e n.

Einstweilig angestellt werden am 1. April die kath.
Lehrerinnen Käthe Fröhlich, Mathilde van Rossum
und Gertrud Wolfs, ferner die katholische technische
Lehrerin Maria Scherer, sämtlich Frankfurt , u. die
katholische Lehrerin Johanna Dillmann in Lim¬
burg . — Endgiltig angestellt  werden die
kathol. Lehrer Jos . Kosch in Astert, Karl Stephan
in Stockum und die kathol. Lehrerinnen Anna Kaup
in Flörsheim und Auguste Waloer in Frankfurt . —
V e r s e tzt sind die kathol. Lehrer Jos . Kicsler von
Düsseldorf nach Frankfurt und Adam Nuppel von
Camberg nach Frankfurt . — Der katholische Lehrer
Franz Schneider in Wollmerschied schied aus dem
Schuldienste unseres Regierungsbezirkes.

7- Diez, 4. Jan . Ein Rekrut (Elsässer) vom
hiesigen Bataillon ist vom Weihnachtsurlaub nicht
zu seinem Truppenteil zurllckgekehrt, sondern über
die französische Grenze desertiert.

®* Hundfangen , 3. Jan . Heute wurde unser
neugrwählter Herr Bürgermeister Peter T r i p p 1.
vereidigt . Aus diesem Grunde wurde hier eine
kleine Feier veranstaltet . Unter Begleitung eines
Trommler - und Pfeifferkorps zog gegen 4yz Uhr
eine große Anzahl hiesiger Einwohner nach der
Wohnung des Neugewählten, wo dem neuen Ober¬
haupt einige von der hiesigen Bürgerschgst gestif¬
tete Geschenke überreicht wurden . Herr Lehrer
a. D. Metternich  beglückwünschte dann in einer
kurzen Ansprache den neuen Bürgermeister . Nach
einigen Dankesworten gab dieser die Zusicherung,
daß er seine Kräfte nach Möglichkeit dem Wohls der
Gemeinde widmen wolle. Hierauf fand auf Ein¬
ladung des Herrn Bürgermeisters bei einem Glase
Bier die gemütlich verlaufene Feier ihren Abschluß.
Möge es dem neuen Oberhaupt gelingen, den vie¬
len Anforderungen , die an die Verwaltung der Ge-
meinde Hundsangen gestellt werden, gerecht zu
werden!

* Braubach, 1. Jan . Gestern wurde hier eine
bereits längere Zeit im Wasser gelegene männliche
Leiche aus dem Rhein geländet. Alter 26 bis 30
Jahre , 170 Zentimeter groß, rötlich-blondes Haar.
Bekleidet war sie mit dunkler Hose, gestrickter Jacke,
grauer Lodenjoppe, Zugstiefel und weißem
Gummikragen . In einem bei der Leiche Vorgefun¬
denen Notizbuch waren mehrere Adressen mit dem
Familiennamen „Zapp " ausgezeichnet.

□ Caub , 4. Jan . Die lokale Gedächtnisfeier
an den Rheinübergang Blüchers bei Caub vor 100
Jahren verlief hier in schönster Weise. Nach vor-
ausgegangenent Festgottesdienste in den Kirchen
beider Konfession fand unter Beteiligung der hie¬
sigen Vereine und zweier Regimentskapellen ein
imposanter Fackelzug statt. Am Blücherdenkmal
hielt Herr Bürgermeister Schmidt eine entipre-
chende Ansprache, die Musik intonierte den Choral:
„Nun danket alle Gott " und gemeinschaftlich wurde
das Lied vom Feldmarschall: „Was blasen die
Trompeten ", gesungen. Von hier aus begaben sich
die einzelnen Vereine in ihre Festlokale. Herr
Pfarrer Flügel  hielt eine mit Beifall aufgenom¬
mene Festrede im Saale der Stadt Mannbeiin ".
Auf die bei der Hundertjahrfeier abgesandten Tele¬
gramme ist hier u. a. folgende telegraphische Ant¬
wort eingelaufen : Seine Majestät der Kaiser und
König lassen der dortigen Einwohnerschaft für den
Huldigungsgruß , anläßlich der hundertjährigen
Wiederkehr des Tages des jeden deutschen Patrio¬
ten unvergeßlichen Blücher'schen Rbeinübergangs
bestens danken. Auf allerhöchsten Befehl: Der Ge¬
heime Kabinettsrat von Valentini . Auch vom
Oberpräsidenten Hengstenberg und dem komman¬
dierenden General von Schenk liefen Telegramme
ein.

* Erbach (Rheingau ), 4. Jan . Der hiesige Ge¬
sangverein „Sängerbund " veranstaltet anläßlich
seines 26jährigen Bestehens in den Tagen vom 11.
bis 13. Juli d. Js . einen nationalen Gesangwett¬
streit. Prinz Friedrich Heinrich von Vreußen, die
Stadt Erbach sowie viele Adelsgeschlechter des
Rbeingaues haben wertvolle Ehrenpreise in Aus¬
sicht gestellt. Im Interesse der wettstreitenden Ver¬
eine hat der festgebende Berein die Neueinrichtung
geschaffen, daß niederrheinische Vereine von der
Teilnahme am Wettstreit ausgeschlossen sind. Die
Grenze bildet rheinabwärts Niederlahnstein bezw.
Capellen.

□ Ans dem Taunus , 2. Jan . Die Bemühun¬
gen der Behörden und der Obstbauvereine, die
O b st b a u m z u cht zu einem Gemeingut der Be¬
völkerung zu machen, haben seit der letzten Obst¬
baumzählung 1900 überraschende Erfolge gehabt.
Es zeigt sich dies am deutlichsten in den Ergeb¬
nissen aus den Kreisen Obertaunus und Höchst. Im
Kreise Obertaunus sfteg die Zahl der Obstbäume
seit 1910 von 246 262 um 84 052 auf 330 214 Stück,
also um 33i/j Prozent : im Kreise Höchst von
143 620 Stück auf 203 875, d. i. eine Zunahme um
rund 50 Prozent . Auffallend ist beim Kreise
Höchst, daß in der Stadt Höchst selbst sich die Zahl
der Obstbäume von9736 auf 7493 verringert . Ver¬
schiedene Gemeinden, wie Hattersheim , Kriftel und
Soden , haben die Anzahl ihrer Obstbäume um
mehr als 100 Prozent vermehrt . Zweifellos
reichen die amtlich ermittelten Ziffern nicht an die
wirklichen Zahlen heran, da zahlreiche Züchter in¬
folge der unausrottbaren Steuerfurcht meistens
niedrigere Angaben machten.

Hk Oberstedten, 4. Jan . Der Taunus - Sän¬
gerbund  hält in den Tagen vom 11.—13. Juli
dahier einen Gesang-Wettstreit ab.

A Höchst, 4. Jan . Mit der Vollendung des
Bahnhofsumbanes , die noch in diesem Jahr erwar¬
tet wird , erfährt die Bahnverbindung der Linie
Frankfurt -Königstein eine beträchtliche Verbesse¬
rung , indem zunächst durch den Fortfall der bislang
nötigen Vorschubbewegungen der Zugaufenthalt
auf der hiesigen Station erheblich verkürzt wird.
Sodann erhofft man die Genehmigung zur Durch¬
führung der meisten Züge von Frankfurt nach
Königstein und umgekehrt ohne den bisher zeit-

ranbenden Maschinenwechse! auf denk hiesigen
Bahnhof zu erhalten.

td Fricdrichsfeldr , 2. Jan . Die Direktion des
Magerviehhofes gibt bekannt: Von jetzt ab finden
die R i n d e r- und Schweine Märkte auf dem
Magerviehhofe wieder regelmäßig statt.

chft Frankfurt , 4. Jan . Der Fabrikarbeiter
I m h 0 f geriet in Niederrad zwischen die Pfuffer
zweier Güterwagen . Dem Unglücklichen wurde
der Brustkorb eingedrückt, sodaß er nach kurzer
Zeit v e r st a r b. — Im Stadtteil Bockenheim er¬
litt ein 6jähriges Mädchen, das mit Streichhölzern
spielte und dabei seine Kleider in Brant setzte,
lebensgefährliche Brandwunden  am ganzen
Körper.

CD Frankfurt , 30. Dez. Gestern Abend sprach
vor einem zahlreich erschienenen Publikum im
Saale des Kaufm. Vereins der Präsident des
Caritasverbandes für das kathol. Deutschland
Prälat Dr . W e r t h m a n n - Freiburg über die
Tätigkeit der kathol. Caritas bei der Jugendfür¬
sorge, besonders bei der Fürsorgeerziehung . Red¬
ner wies in treffenden Ausführungen darauf hin,
daß die katholische Kirche schon seit Jahrhunderten
sich der gefährdeten und gefallenen Jugend ange¬
nommen habe und daß eine ganze Anzahl Orden
mit vielen Niederlassungen Pch mit diesem Cari-
tosdienst befaßten. In der Gegenwart ist die Für¬
sorge besonders am Platze, kommen doch jährlich
in Deutschland gegen 200 000 uneheliche Kinder
zur Welt und müssen etwa 47 000 Zöglings in Er¬
ziehungsanstalten untergebracht werden. H er
gibt es noch viele Arbeit. Es muß unser aller Z el
sein, an der Wiederherstellung der Familie in
Deutschland mit allen Kräften mitzuhelfen. Der
Redner erntete für seine Ausführungen großen
Beifall.

-r- Fulda , 1. Jan . In der letzten Kreistag¬
sitzung machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß
die Vorarbeiten für die Kreisbahn Weidenau—
Großenlüder —Fulda , an welche insgesamt etwa
16 Orte des Vogelgebirgs angeschlossen werden,
derart gefördert seien, daß — die Genehmigung
der Herrn Ministers vorausgesetzt — der Ausbau
der Bahn alsbald in Angriff genommen werden
könnte. lDie neue Bahn würde der Staatsbahn
(5 bet hessische Bahn und der Fulda —Bebra und
Fulda - Frankfurter Bahn) immerhin Konkurrenz
machen, und mag daher die Genehmigung des
Herrn Ministers noch nicht so ganz gewiß sein!) —
Durch den ganz außerordentlich starken Schnees ll
ist es einem Teil der hiesigen Mehgermeister nicht
möglich, ihr im Vogelsgebirg und in der Rhön an-
gekauftes Vieh zeitig abzuholen und haben d-esel-
ben infolgedessen Mangel an Fleisch. So mußte
ein hiesiger Meister seiner Kundschaft mitteiien,
daß er „morgen" kein Fleisch liefern könne. Im
Vogelsgebirg und in der Rhön liegt der Schnee
partieweise 1 Meter hoch und es schneit immer
noch.

Winzernotstand im Rheingau.
-1- Mittelhcim , 4. Jan . Eine heute hier abge¬

haltene, außerordentlich gut besuchte Winzerver¬
sammlung beschäftigte sich eingehend mit dem
augenblicklichunter den Winzern im Rheingau
herrschendem Notstände. Die Versammlung stand
unter der Leitung des Hrn . Redakteurs Etienne-
Wiesbaden, der in seiner einleitenden Ansprache
ausführlich über den Winzernotstand im Rheinaan
sprach. Herr Redakteur Dr . G e u e cke-Wiesbaücn
sprach in ausführlicher Weise über „Zollpolitik
und Weinbau ". Der Redner forderte, daß die
Handelspolitik den deutschen Weinbau vor der Kon¬
kurrenz "der französischen, spanischen, italienischen
usw. Weine schützt, ähnlich wie sie die übrige Land¬
wirtschaft durch Zölle schütze. Generalmajor z. D.
v. Kloeden  sprach sich dafür aus , daß der Win¬
zerstand im erhöhten Maße sich dem Ackerbau zu¬
wenden müsse, als dieses bisher geschehen sei.
Reichs- und Landtagsabg . B a r t l i n g-Wiesbaden
erklärte sich mit der Forderung erhöhter Schutzzölle
für die Winzer einverstanden. Den gleichen Stand¬
punkt vertrat der Landtagsabg . G e i l-Niederlahn-
stein. Des weiteren sprach sich der Redner für die
Leistung staatlicher Beihilfe zur Rebschädlingsbe-
kämpfung aus . Diesen Ausführungen schloß sich
Reichs- und Landtagsabg . Dr , Dahlem  an , der
seinerseits die Winzer zum engsten Zusammenschluß
ermahnte . Zum Schlüsse wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, in welcher die Winzer vor
allein der Ansicht Ausdruck geben, daß das Wein¬
gesetz und besonders der 8 3 nicht geändert oder
gemildert werden dürfe. Es wird eine gleich¬
mäßigere Behandlung und Ausführung des Reb-
lausgesetzes verlangt . Ferner die Beschränkuna der
Sicherheitsgürtel auf das Mindestmaß und Schutz
des Weinbaues durch erhöhte Zölle gefordert.

Kleine n .- s s a u ische Chronik.
Vor dem Prüfungsausschüsse in Limburg

haben im Handwerk der M 0 d i st i n n e n die Ge¬
sellenprüfung bestanden die Modistinnen Gretchen
T h i e s aus Rothenbach und Katharina
C h r i st i a n aus Hachenburg. — Auf einer
Treibjagd der Oberförsterei Hachenburg
wurde kurz vor Weihnachten im Schutzbezirk
Bellerhof eine Ricke erlegt, die aufgesetzt hat . Das
etwa 5 Zentimeter hohe Gehörn , das dem eines
Knöpfchenbocks ähnlich ist trug teilweise den Bast.
Es scheint eine alte Tante gewesen zu sein, die den
männlichen Schmuck trug , denn im Geäß des
Tieres war kein einziger Zahn mehr. — Der Ge¬
samtertrag der im O b e r w e st e r w a l d kr e i s e
abgehaltenen diesjährigen Waisenkollekte beläuft
sich auf 1695,16 Mark. — Der seit einer Woche ver¬
mißte Holzhändler August Schäfer von Hassel-
b a ch hat sich vor einigen Tagen wieder bei feiner
Familie eingefunden.

Kirchliches.
X Limlurg , 5. Jan . Morgen als am ersten

Dienstag im Monat ist abends um 8 Uhr in der
Hospitalkirche St . Anna - Andacht.

□ Wiesbaden , 5. Jan . Gestern wurde in den
drei hiesigen katholischen Kirchen die durch den
hochwürdigsten Herrn Bischof unterm 30. Septem-
ber v. Js . vollzogene und von der hiesigen König¬
lichen Regierung auf grund ministerieller Ermäch¬
tigung am 22. v. M. von staatswegen bestätigt
und in Vollzug gesetzteU r ku n d e verlesen, durch
welche hier an der M a r i a h i l f ° und an der

reifaltigkeitskirche zwei neue
f a r r e i e n errichtet  werden . Zugleich

wurden die Herren Dr . H i l f r i ch und Dr.
ii f n e r zu Pfarrern der neuen Pfarreien , ttt

deren Bezirk sie seither schon als Seesiorgsvor-
stände wirkten, ernannt . Die Installation des
Herrn Pfarrers Dr . Hilfrich wird am nächsten
Sonntag durch Herrn Domdekan und Prälaten
Dr . Hilpisch aus Limburg , die Installation des
Herrn Dr . Hüfner in der Dreifaltigkeitskirche
durch denselben Herrn am Sonntag den 18, d. M.

erfolgen. Mit dec Errichtung der beiden neuen
Pfarreien ist die seitherige Stadtpfarrei , welche
durch den Fürsten Karl Wilhelm zu Nassau ain 12.
April 1800 errichtet wurde, und die am 24. Juli
des folgendeii Jahres ihren ersten Pfarrer erhielt,
sehr reduziert worden, wie es das Bedürfnis er¬
forderte. Der erste Kaplan für die anfangs sehr
wenig volkreiche Pfarrei wurde am 16. Juni 1821,
der zweite im November 1841 (erster Inhaber die¬
ser zweiten Kaplanei war der spätere Bischof Dr.
Klein), der dritte (jetzige Pfarrer te Poel in
Herschbach) im Oktober 1871 ernannt . Jetzt hat
unsere Stadt etwa 38 000 Katholiken und elf in
der Seelsorge tätige Priester.

' Nom, 3. Jan . Der Papst ernannte den Kar¬
dinal Cassetta zum Bibliothekar der römischen
Kirche.

Jubiläum des Seraphischen Liebcswcrkes.
Ehrenbrcitstcin , 3. Jan . Am 6. Januar 1889

wurde in der Versammlnng der Ehrenbreitsteiner
Drittordensgemeinde durch eine Predigt des dama¬
ligen Ordensdirektors Pater Cyprian  über die
soziale Betätigung des dritten Ordens der Grund¬
stein zu dem Seraphischen Liebeswerk
gelegt. Mit Hilfe des Herrn Geistl, Rates M ü l-
l e r , Direftor der Erziehungsanstalt Marion¬
hausen und Herausgeber des . Tertiaren -Organs
„St . Franziskusblatt ", der mit Begeisterung die
Anregung des Paters Cyprian aufgriff und in sei¬
nem Blatte weiteren Kreisen bekannt machte, ent¬
stand innerhalb des Vorstandes des dritten Ordens
eine Vereinigung zum Zwecke der R e t t u n g ge¬
fährdeter katholischer Kinder.  In ge¬
radezu wunderbar raschem Wachstum entwickelte sich
der bescheidene Anfang von 1889 zu dem heutigen
kathol. Erziehungsverein Seraphisches Liebeswerk,
der weit über die Grenzen Deutschland hinaus seine
Tätigkeit entfaltet . In Pflege der beiden reichs-
deutschen Zenftalen des Vereins (Ehrenbreitstein
und Altötting ) befinden sich zur Zeit ca. 1400
Kinder.

Von dem internationalen Verbands
des Seraphischen Licbeswerkes ist als Tag einer
gem ei nsa inen Jubiläumsfeier  der 28.
April 1914 festgesetzt. Diese Feier , die in A l t ö t -
ting  stattfindet , wird in besonderer Weise aus¬
gezeichnet durch die Teilnahme eines Vertreters
des Hl. Vaters und der hohen Protektoren des
Seraphisch. Liebeswerkes aus dem bayerischen Kö-
nigshüuse. Von der Zentralstelle Ehrenbreitstein
wird zur Teilnahme an der Altöttinger Feier ein
Sonderzng mit^ Rückfahrkarten organisiert . Der-
selbe geht am 27. Avril , morgens von Coblenz aus
und kehrt am 30. April , abends dorthin zurück. Die
Kosten einschließlich voller Verpflegung, und Logis
betragen für die 1. Klasse ungefähr 95 J (, für die
2. Klasse ungefähr 70 oft,  für die 3. Klasse ungefähr60 c/H.

An die Jubiläumsfestfeier am 28. April schließt
sich eine Pilgerfahrt  von Mitgliedern des
Seraphischen Liebeswerkes nach Rom an, dte
durch ein Handschreiben des Hl. Vaters an Pater
Cyprian vom 19. Dezember 1913 gntgeheißen und
gesegnet ist. Für die Mitglieder aus Norddeutsch¬
land und Mitteldeutschland geht der Pilgerzug be¬
reits von Coblenz aus , und zwar Sonntag den 26.
April , morgens . Dieser Pilgerzug wird über Mainz,
Frankfurt . Würzburg , Regensburg , Landshut , zu¬
nächst nach Altötting zur Teilnabme an der am 38.
April stattfindenden Jubiläumsfeier geleitet und
geht von da über die Tauernbahn nach Steiermark
und Venedig, weiter über Padua , Bologna, Florenz
und Rom, wo sechs Tage Aufenthalt genommen
wird . Nach der Audienz beim Hl. Vater , am letz¬
ten Tage , wird die Rückreise angetreten , die zu¬
nächst nach Assisi führt , dann nach Mailand und von
da über den St . Gotthard nach Einsiedeln
(Schweiz), wo ein eintägiger Aufenthalt genommen
wird . Die Kosten dieses von Coblenz ausgehenden
und dahin zurückkehrenden Rom-Pilgerzuges be¬
tragen 1. Klasse 330 M,  2 . Klasse 250 Jt,  3 . Klasse
190 Jt.  Die ganze Reise wird 17 Tage bean¬
spruchen. Das genaue Programm wird später noch
bekanntgegeben.

Anmeldungen für den Sonderzug Coblenz—
Altötting und zurück oder für den Rom-Pilgerzug
Coblenz, Altötting , Rom, Einsiedeln, Coblenz si'ld
bis spätestens 28. Februar 1914 zu richten an das
Seraphische Liebeswerk in Ehren¬
brei  t st e i n.

Bemerkt sei noch, daß beide Züge Teilnehmer
auf den Zwischenstationen Bingerbrück. Mainz,
Frankfurt a. M ., Aschaffenburg und Würzburg auf¬
nehmen.

kw . Einweihung der Konstanti,tischen Jubi-
läumskirche in Rom. Am 30. Dezember erfolgte in
Rom auf Anordnung des Hl. Vaters die feierliche
Einweihung der Basilika an der milvischen Brücke,
die zur Erinnerung an das Konstantinische Jubi¬
läum errichtet wurde. Die Einweihung nahm der
Delegierte des Papstes , Kardinal Casietta, der
Präsident des Konstantinischen Festkomitees vor.
Die Kirche wurde aus Mitteln , die dem Papste aus
der ganzen katholischen Welt zur Verfügung gestellt
wurden , erbaut und wird als Pfarrkirche für den
neuen starkbevölkerten Stadtteil vor der Porta
die Vovolo dienen.

Vermischtes.
Erfröre » und beraubt.

c? Neubrandcnburg , 3. Jan . Der Führer eines
Petroleumwagens , der sich auf dem Wege nach
Feldbcrg in Mecklenburg befand, geriet in einen
Schneesturm und er erfror . Auch eins der Pferde
fiel der Kälte zum Opfer . Die Geldtasche des
Kutschers, die etwa 500 Mark enthielt . ist ver-
schwunden, so daß der Erfrorene wahrscheinlich von
einem Unbekannten beraubt worden ist.

- Die Halloren bezw. ihre Deputation,
die regelmäßig drei Mann stark der kaiserlickien
Familie die Neujahrswunsche uberbringt , ist in
Berlin  eingetroffen . D' e Abordnung nimmt
regelmäßig 80 Pfund Wurst mit nach Berlin.
Einige Zeit vor der Reise haben die drei Vertreter
der Brüderschaft sich den Bart abnehmen lassen, da
sie bei der kaiserlichen Tafel glattrasiert zu erschei¬
nen haben. In Berlin beziehen sie Privatquar¬
tier . Andern Tags melden sie sich beim kaiser¬
lichen Hofmarschallamt und erfahren , wo und
wann sie sich am Neujahrstage bei der kaiserliche»
Familientafel einzufinden haben. Die Eier , die
mit der Wurst znsaminen serviert werden, werden
in Berlin gekocht itnd später im Schlosse in die aus
.Halle mitgebrachte Salzpyramide eingelegt. Zur
bestimmten Zeit sind die Halloren in ihrer bunten
Tracht im königlichen Schlosse und treffen in der
Hofküche ihre Vorbereitungen . Der Sprecher, dies¬
mal Salzsiedemeister Richard Puppe , überreiche
dent Kaiserpaar und darauf den übrigen Herr«
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Januar.
Zum Staatssekretär des Auswärti-

gen Amtes  wird am 5. Januar au Stelle des
am 30. Dezember verstorbenen Herrn von Kider-
len-Waechter der deutsche Botschafter in Nom Gott-
uev v. I a g o w ernannt.

Der Reichstag  nimmt mit 213 gegen 97
Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen am 30. Jan.
etnen Antrag an, in dem erklärt wird, daß die
Zulassung der Enteignung polnischer
Gutsbesitzer  durch den Reichskanzler nicht
der Auffassung des Reichstages entspricht.

Februar.
In Bamberg stirbt ain 15. Februar , 60 Jahre

?," e.oer bai)erische Zentrumsführer im Reichstag
Pralat Dr . Franz Xaver S chä d l e r.

W< Frankreich tritt am 18. Februar Raymond
cho r n c a r 6 das Amt als Präsident der Repu¬blik an.

Der Reichstag  nimmt am 19. Febr . in allen
drei Lesungen den Antrag des Zentrums aut Auf¬
hebung des I e su i t e n g e s e tze s an.

^französische  Finanzminister bringt
?m ££.£•. * n ber  Kammer eine Vorlage ein. in
»er Mo  Millionen Frank zur Deckung der Kosten
der Heeresverstärknng  gefordert werden.

März.
. Bei einer Nachtübung der Flotte bei Helgoland

rnrd am 6. März das Torpedoboot „S . 178"
i o,i dem^Panzerkreuzer „Bork" zerschnitten.
Nur wenige Mann der Besatzung werden gerettet.

Am 28. März wird der Inhalt der Militär-
nnd Steuerverlagen  bekanntgemacht . Da¬
nach beträgt die Vermehrung des Heeres 1000 Offi¬
ziere, 15 000 Unteroffiziere, 111 000 Gemeine und
Gefreite.

April.
Der Z e p p e I i n -Luftkreuzer „Z . 4" wird

ani 3. Avril bei einer Uebungsfabrt unter Leitung
des Kapitäns Glund mit drei Offizieren an Bord
im Nebel über die französische Grenze abgetrieben
und landet auf dem Exerzierplatz Lu ne-

' ‘.f- T Ani 4. April wird das Luftschiss von den
französischen Behörden freigegeben und kehrt auf
dem̂ Luftwege nach Deutschland zurück,
s ' f'] n ch Êfug wird am 8. April das erstechine-
1l 1che P a r l a m e n t in einer gemeinsamen Sitz-
ung beider Kammern feierlich eröffnet.
. .7- April wird der neue Erzbischof
v o n K o I n Felix v. Hartmann  inthronisiert.
. Madrid wird am 13. Avril auf den von

einer Parade zinn Schloß zurückkehrendcn König
Z 1J 0 n s don Spanien ein Revolveralten-t a t verübt.
UpA"f dem Bahnhof in N a n c y werden ain 13.
Fron ,"Gj >rere deutsche  N e i s e n d e von
j-ösiscĥ tätlich beleidigt.  Der fron-
weam', kv e'uster des Innern verfügt am 18. April

dieser Vorfälle die Absetzung der beiden Pol,-
m ' bic  während der Beleidigungen der

anwesend waren, und die Versetzung des
m ei„ onhwrt ^ S? ttcment ® Meurthe und Moselle

*upĈ nflkf?n* U ‘ April der Ge¬
re cht s r e f o r nu Durchsetzung einer Wahl-

Mai.
Am 13. Mai wird in München der p r e u d i r ^

M i G t a r a t t a che e Oberst v L e w i « a ¥ ■̂ c
der Straße von einem »irmmeWßL 1 11  auf
Rebolverschüsse ermordet' ^ ^ ^ Gaßer durch
w Preußen  finden am 16. Mai die n

^konservative, 54 Freikonservative, 73 Nationallibe¬
rale, 40 Mitglieder der fortschrittlichen Volkspar¬
tei , 103 des Zentrums , 12 Polen , 10 Sozialdemo¬
kraten, 2 Dänen , 1 Litauer u. 1 Christl .-Soz.

Im Königlichen Schloß zu Berlin findet am
24. Mai die Hochzeit der Prinzessin Vik¬
toria Luise  von Preußen mit dem Prinzen
Ernst August  Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg statt.

Die französische  Kammer bewilligt am 27.
Mai mit 386 gegen 165 Stimmen die Forderungen
für die Einbehaltung des dritten Jahr¬
ganges  bei den Fahnen.

Juni.
Der Kaiser  feiert am 16. Juni sein fünf-

undzwanzigjähriges Regierungs-
Jubiläum.

In der Marienschule in Bremen  werden am
20. Juni von einem geisteskranken Kandidaten des
höheren Schulamts drei Schülerinnen er¬
schossen,  sechs andere und ein Lehrer werden
schwer verletzt.

Der Reichstag nimmt am 30. Juni die W e h r-
Vorlagen  und die Deckungsvorlagen endgül¬
tig an.

J " li.
Zum preußischen Kriegs  m t u t st e r wird

am 7. Juli Generalmajor von Falkenhayn,
bisher Chef im Gencralstab des 4. Armeekorps,
unter Beförderung zum Generalleutnant ernannt.

Zu Anfang Juli kommt es znm Kriege  zwi¬
schen Bulgarien  einerseits und Serbien und
Griechenland andererseits . Rumänien  macht
mobil und rüt auf Sofia vor : die Türken besetzen
ohne Schwerstreich Adrianopel.

_In Frankfurt a. O. findet am 30. Juli die
Hinrichtung  des Massenmörders Ster-
nicket  statt : seine Helfer bei der Mordtat werden
zu lebenslänglichem Ziichthans begnadigt.

August.
Der Friede auf dem Balkan  wird am 10.

August durch die Unterzeichnung des Bukarester
Vertrages sanktioniert.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Bebel
st i r b t, 73 Johre alt , am 13. August zu Passug im
Kanton Graubünden.

Auf dem Michelsbcrg bei K e l h c i m findet am
25. August in Gegenwart des Kaisers, des Prinz¬
regenten Ludwig von Bayern und zahlreicher deut¬
scher Bundcsfürsten die Jahrhundertfeier
von Deutschlands Befreiung  statt.

(Schluß folgt.)

Oesterreich- Ungarn.
Der Riesenprozcß von Marmaros -Sziget.

Wie aus Budapest berichtet wird, ist das
teresse an den Verhandlungen des Aufruhrprozes¬
ses in Marmaros -Sziget außerordentlich : aus
Rußland sind zahlreiche Pressevertreter eingetrof¬
fen, und alle größeren österreichischen und unga¬
rischen Blätter sind vertreten . Ursprünglich war
Anklage gegen 180 Personen  erhoben,
doch ist nach der seit Monaten betriebenen Ppr-
nntersncknina die Klone neuen einen protzen 5deil
der Verdächtigen fallen gelassen worden , so daß
noch etwa achtzig P e r s o n e n auf der
Anklagebank  erscheinen, fünfzehn von ihnen
aus der Untersuchungshaft.

Nach Eintritt in die Verhandlung wurde der
zweite Hauptangeklagte Woropcsuk  vernom¬
men. In ausführlicher Darlegung berichtete er,
wie er von dem Hauptangeklagten Kabalyuk und
dessen Vater bearbeitet worden sei, für ihre Sache
zu wirken. Er sei sich nicht bewußt gewesen, etwas
Strafbares zu tun . Man habe ihm erklärt , der
Zar werde die Rutenen unter seinen Schutz und
seine Oberhoheit nehmen. Das Land werde unter
sie aufgeteilt werden und jeder solle ein auskömm¬
liches Leben führen können.

Graf Wladimir  B o b r i n s ky , der Präsi¬
dent des Volkswoblfahrtsvereins des russischen

Jn-

Volksbundes, der in die aufsehenerregende Ange¬
legenheit sehr stark verwickelt ist, hat einem Ver¬
treter der offiziösen Petersburger Telegraphen-
Agentlir mitgeteilt , er kenne keinen einzigen der
Angeklagten, mit Ausnahme des „Athosmönches"
Alexius, mit dem er während dessen Besuches in
Rußland viel über die Rückkehr der Rutenen in
den Schoß der orthodoxen Kirche, aber kein Wort
über Politik gesprochen habe. Alexius habe von
Politik keine Ahnung und auch kein Interesse da¬
für : er kenne vortrefflich die Heilige Schrift und
die Kirchenväter, aber nicht die weltlichen russischen
Schriftsteller. (Bekanntlich war dieser „Mönch"
ein einfacher Waldarbeiter !) Selbstverständlich
habe Alexius niemals daran gedacht, seinen Landes¬
herrn zu verraten . Das ungarische Gericht habe
die Bitte von Alexius', den Gr . Bobrinsky als Zeu¬
gen vorzüladen, abgclehnt. Der Graf sei bereit,
die vorstehenden Mitteilungen zu beschwören. Weder
der galizisch-russische Wohltätigkeitsverein , noch an¬
dere Vereine oder Privatpersonen hätten die Ver¬
breiter des orthodoxen Glaubens in Ungarn irgend¬
wie materiell unterstützt, auch hätten sie Broschüren,
Bücher und Zeitungen nicht dorthin geschickt. Aller¬
dings hätten einige russische Klöster Heiligenbücher
oder Gebetbücher den rutenischen Wallfahrern zu
herabgesetzten Preisen oder unentgeltlich überlassen.
Was die Anklageschrift von Rubeln und Kopeken
erzählte, sei reinste Erfindung (?). Die Rutenen
seien ein armes Volk, gingen ans Erwerb nach
Rußland , beispielsweise nach Bessarabien, und
brächten von dort Rubel und Kopeken mit nach
Hallse, die man ebensogut bei linierten , wie bei or¬
thodoxen Rutenen finden könne. Niemand habe
zahlreiche Knaben und Mädchen in die Klöster in
Chelm und Jablotschin -ausgenommen, auch würden
keine Mädchen als Nonnen eingekleidet denn die
Satzungen der orthodoxen Kirche erlaubten nicht,
Frauen unter 40 Jahren als Nonnen einznkleiden.
In der Kirchenschnle eines russischen Klosters wer¬
de allerdings ein 18jähriger Jüngling unterrichtet.
In russischen Klöstern befänden sich drei Novizen
ans Ungarn im Alter von 28 bis 35 Jahren . Die
Anklageschriftbehaupte somit Dinge , die tatsächlich
nicht eri stierten.

Auch dieser neue russische Beschwichtigungsver¬
such ist mit der gehörigen Vorsicht aufzunehmen.

Hiinmelserscheinuncren im Ianu r.
Für Limburg sind zu den nach Mittcl -Europä-

iicher Zeit angegebenen Zeiten 28 Minuten hinzn-
zufügen.

Der Sternenhimmel  läßt sich in den im
allgemeinen recht klaren Januarnächten besonders
schön und eindrucksvoll beobachten. Richtet man in
Bewunderung für die zahllosen Gestirne und ihren
ewig ruhigen Lauf am Firmament seinen Blick um
die Monatsmitte gegen 10 Uhr abends nach Nor¬
den, so erkennt man in östlicher Richtung den
„.Großen Bären ", dessen Sterne sämtlich eine
gleichgerichtete Bewegung im Universum nach den
neuesten spektroskopischen Messungen von Sternbe-
wegungen i» der Gcsichtslinie besitze». Tiefer im
Nordustc-n, in der Verlängerung der Deichsel jenes
gewaltigen Himmelswagens steht im „Bootes" der
helle Fixstern Arkturus , dessen Licht der riesigen
Steruentfernung entsprechend viele Jahre ge-
braucht, um zu uns zu gelangen. Sein aus dem
griechischen entlehnter Name bezeichnet den „Wäch¬
ter des Baren ", während die alten Araber diesen
auch in der Morgen - oder Abenddämmerung nie
ganz verschwindendenStern den „Hüter des Him¬
mels " nannten . Nach Westen zu erkennt man die
glänzenden Sternbilder der „Kassiopcja", in Form
eines lateinischen W mitten in der Milchstraße
schimmernd, darunter „Andromeda" u. „Pegasus ",
im NW. den „Schwan" in Kreuzesform und noch
nefer im NNW . die „Leier" mit dem strahlenden
Fixstern Wega, nach denk arabischen waki (der fal¬
lende) genannt . Richtet man jetzt den Blick nach

Süden , so sieht man den Sternenhimmel noch viel
schöner in seinen herrlichsten Winterkonstellationen
erstrahlen. Fast genau um 10 Uhr kulminiert hoch
im «Süden die herrlichste Konstellation des gesam¬
ten Himmels der „Orion " mit Gürtel , Schwert,
Kopf- und Fußstern . Schon in den Gesängen Ho¬
mers wird diejes Srernhild als Orion besungen,
und der Sage nach galt Orion als riesiger Jäger,
der die „Plejaden " verfolgt und von Zeus mit sei-
nem „Hund" schließlich an den Himmel versetzt
wird. Verlängert man den fast genau im Him-
nielsäquator stehenden Gürtel des „Orion ", so
trifft man nach SO . in der Tat auf den Sirius im
„Großen Hund", die hellste Fixsternsonne am Him¬
mel, etwa zehnmal soviel Licht ausstrahlend wie
unser Tagesgestirn und zugleich auch von dunklen
Begleitern umkreist. Ganz hoch im Zenit steht der
„Fuhrmann " mit dem hellen Stern Kapella, bei
den alten Römern , wie aus den Gesängen Ovids
hervorgeht, das Zicklein (capella als Diminutivum
von capra, Ziege) genannt . Weiter nach SO . leuch¬
tet das Sternbild der „Zwillinge " mit Kastor und
Pollux , in deren Nähe jetzt der große Planet Mars
steht. Nach Osten zu kommt dann in Form eines
großen Trapezes der „Löwe" mit dem hellsten Fix¬
stern Regulus in der südlichen Ecke, der schon bei
den Babyloniern als Königsstern, bei den Arabern
als Rex und von Kopernikus davon abgeleitet als
Regulus bezeichnet wurde. Ganz im SW . endlich
leuchtet die Konstellation des „Stier " mit dem rot¬
schimmernden Hauptstern Aldebaran und dem Sie¬
bengestirn der Plejaden , mit dem großen Planeten
Saturn nicht weit davon. Nach der griechischen
Sage waren die Plejaden die Töchter des Atlas,
und in der alten Schisfahrt bezeichnete der Ausga g
der Plejaden gleichzeitig niit der Sonne den An¬
fang der Schiffahrt im Jahre . Deshalb hießen
die Plejaden im Altertume auch die „Schiffahrts¬
sterne".

Die Planeten  sind in diesem Monat nicht
sehr zahlreich am Himmel mit bloßem Auge zu be¬
obachten. Der sonneunächste Wandelstern Mer¬
kur  bleibt in diesem Monat unsichtbar, und auch
die strahlende Venus  kann nur in den ersten
Tagen des Monats ganz kurze Zeit vor Sonnen¬
aufgang am Margenhimmel gesehen werden. Da¬
gegen ist der in den Zwillingen stehende rötlich
strahlende Planet Mars  jetzt noch die ganze Nacht
hindurch am Firmament sichtbar: um die Monats-
mitte kulminiert Mars bald nach Mitternacht und
kann um jene Zeit als leuchtende Südmarke am
Himmel gelten. Es verdient Beachtung, daß die
neuesten ganz großen Fernrohre nicht mehr die
Gradlinigkeit der Marskanäle zeigen, sodaß man
es in Wirklichkeit mit mehr oder weniger unregel¬
mäßigen kontinentalen Gebilden auf jenem merk¬
würdigen Planeten zu tun haben dürfte. Der
größte aller Wandelsterne des Sonnensystems Ju¬
piter  bleibt wegen seiner Sonnennähe in diesem
Monat unsichtbar, dagegen ist der mit einem
Ringsystem umgebene Saturn  im Sternbilde
des „Stier ", gegen 9 Uhr um die Monatsmitte kul¬
minierend, die ganze Nacht hindurch sichtbar.

Der Mond  vollzieht seinen regelmäßigen, in
einem synodischen oder Kalenderinonat ablaufen¬
den Phasenwechsel diesmal in folgender Wesie:
Am 4. Januar nachnnttags erstes Viertel , am 12.
morgens Vollmond, am 18. nach Mitternacht letztes
Viertel und am 26. morgens Neumond. Am 15.
steht unser Trabant der Erde am nächsten und er
bedeckt in diesem Monat auf seiner raschen Bahn
am Himmel keinen hellen Stern : mit einem Krusi-
stecher kann man in der Nacht des 31. Januar die
Bedeckung eines schwächeren Sterns der ttch Grö¬
ßenklasse im Sternbilde der „Fische" erkennen, der
bald nach 10 Uhr abends hinter dem Mondrande
verschwindet und nach einer Stunde am entgegen¬
gesetzten Mondrande wieder zum Vorschein kommt.

Die Sonne  steht zu Beginn des Monats der
Erde am nächsten (mittlere Entfernung 350 Mil°

«o in in  Franzosen;« .
■ VnT 'Ä »weiten und znm dritten

Male in Lnntmrg (1796 und 1797)
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aber noch konnwn S Bedrängern befrei
nicht der Rübe öie  Limburger sich
nächst wollten " berlassen. Zn-
Gin -, sodann galt es Vortoi.* ^ Landes bewirtet«ne L ck̂ ebrungei, zu treffen gegen
Wochen erRbt Öt ? unh^ flr Tr ^ *" bcn  letzten
auch nach Möglichkeit m, « ?ü>ließlich sollten dock,
die der Krieg bi/L ^ . .Wunden geheilt werden

Am meisten nahm -^ schlagen hatte,
sal der abgebrannten SblS " Seit das Schick-
merksamkeit des Rates in Ansp^ Üodter die Auf-
nige Hilfe dringend not. Das tat  Mtfcu-
der Kurfürst Clemens Wenzeslaus denn auch
amtmann Freiherr von Schütz unterm Zgder Ober-
über das Borgefallene genauen Beriwi ' Oktober
hatte. Schon am 23. Oktober hat S . Diirmc?^ '!
diesen Bericht, der ihm durch Estafette nach
ourg überbracht worden war , beantwortet . So er¬
freulich ihn: bisher die Siegesnachrichten der K.
c, wo gewesen, so tiefe Wunden habe das grau-

' ,e  Schicksal seiner lieben und getreuen Unter-
Landesväterliches Herz geschlagen.

IVmn„Li 1 -daher bekanntermaßen über ein Jahr
zoaen Geri,nxste ans seinem Erzstift be-

E er dennoch dem Oberamtmanne die
sie nack E ' Gulden zugeben, damit dieser
(Seolimtvrbm ^ " Üschl unter die Abgebrannten und
„Saaen csol L tm  ^ Qmeu. des Kurfürsten verteile:
so schliettt Einwohnern von Limburg,"
LiiNZ ! bas. Schreiben, „daß ich von ihrem Un-
hänalicktitt^ k ch' d daß ich ihre getreue An-
Zwei Tao ! !-!*, her zärtlichsten Liebe erwiedere".
Bürgernieisi,./ ^ ^ r Achtete der Landesfürst „an
Linibnra m Kurtrierischen Stadt
ten. Hilfe angerufen hat-
eut Jwff Schreiben, mit dem er sich selbst
m sesi ws Denkmal gesetzt hat und das ich deshalb

m vollen Wortlaute hier folgen lasse:

„Reverendissimus et Serenissimus Elector haben
aus der unterthänigen Vorstellung des Bürger¬
meisters und Raths der Stadt Limburg mit dem
tiefsten Gefühl des äußersten Schmerzens die Be°
stättigung des grausamen Schicksals ersehen, wel¬
ches Köchstdero liebe und getreue Stadt Limburg,
besonders aber die äußerst unglückliche Einwohner
der Vorstadt betroffen hat : und da Höchstdieselbe
schon vor einigen Tagen und gleich auf der Stelle
durch Höchstdero Weisung an den Oberamtmann
Freiherrn von Schütz dem Verlangen des Bürger¬
meisters und Raths znvorgekommen, auch in der
Folge alles nur mögliche zur Erleichterung Höchst¬
dero bedauerunaswürdigen Unterthanen anwenden
werden : so bleibet dermalen Seiner Kurfürstlichen
Durchlaucht nichts mehr übrig als den Bürger¬
meister und Rath und die gesammte Stadt Lim¬
burg von Höchstdero innigstem Leidwesen und Kur¬
fürstlichen Hulden und Gnaden zu versicheren.
Signatum Augsburg am 25. October 1796.

Clemens Wenceslaus , Kurfürst ."
Als der Oberamtmann unterni 1.1. November

den Stadt -Schultheißen, den Bürgermeister , die
Sckwffen und Stadträthe von der hochherzigen
«Vende des Landesherrn in Kenntnis setzte, konnte
or zugleich mitteilen , daß er „durch die Hand eines
^" dern gefühlvollen Wohlthäters " — gemeint war
loich. fürstliche Statthalter Graf Haake zu Mon-
erlmlttnV i'bOO fl. zu dem nemlichen edlen Zweck

und vielleicht in wenigen Tagen noch
/m W uminc  zu empfangen hoffe."

p.,- November  hat man auf Drängen des
vXvo.mn ""ch. dem seinerseits S . Kurfürstliche

Dnichlancht „schon mermal das Verlangen ge¬
äußert härten den armen Bedrängten bald gehol¬
fen zu sehen über die Verwendung der einge¬
gangenen Geldsummen beraten ES wurde be¬
schlossen. „die Gelder nach Maßgabe des Anschlags
bet* .$ riutbo.ffccurßtton uutet bic ö̂srbvQuutcu
mit der Bedingniß zu verteilen , dgß die Gelder
onumgänglich zum Wiederaufbauen verwendet wer¬
den müßten ". Daraufhin kam der Oberaintmann
persönlich »ach Limburg und machte in einer Rats-
fitziuig, der die Herren Kremer, Weilbnrg , B»rk-

hardt , Busch, Dauber und Pachten beiwohnten,
nachdrücklich geltend, „daß es der gnädigste Wille
S . Kurfürstlichen Durchlaucht sei, den Unglücklichen
miss schleunigste beizustehen". Das Ergebnis war
ein Ratsbeschluß, wonach „die ehemalichen Bewoh¬
ner der Brücken-Vorstadt noch am Nachmittag des¬
selben Tages über ihre dermalige Lage solten ver¬
nommen und den Bedürfnissen einstweilen ein Bei¬
trag für ihr Winterholz und Brod solle verabreicht
werden." In einer Nachmittagssitzung wurde dann
tatsächlich den inzwischen vorgeladenen Einwoh¬
nern der Brücker Vorstadt in Gegenwart des Ober-
amttnanns die Frage vorgelegt, „ob ein Theil der
eingeschickten Gelder zu ihrem einstweiligen Unter¬
halt solte verwendet oder die ganz'e Summe zu
Wiederaufbauung ihrer Häuser solte anfbewahrt
werden." Die einmütige Antwort lautete , „daß
sie es lieber zu letzterem Behuf aufbewahrt zu
haben wünschten." Immerhin konnte man sich
doch der Einsicht nicht verschließen, „daß es nöthig
sehe, der ärmeren Klaße ihren nöthigsten Unter¬
halt für den Winter zu verschaffen", und man
resolvrerte demnach, „die von S . Exzellenz dem
Herrn Stadthalter von Haake erngeschickten 600 fl.
dazu zu verwenden, deni ärmeren Theil der
Brücker Einwohner ihr nöthiges Holz und Brod zu
verschaffen". Herr Pachten wurde beauftragt , mit
Hilfe der beiden Sechster das Geschäft der Ver-
theilung zu besorgen. Er sollte durch 2 Monate
wöchentlich 76 Gulden verteilen, „dabei auf die in¬
dividuelle Lage jeder Familie genaue Rücksicht
nehmen."

Bei Gelegenheit dieser Ratsverhandlungen ler¬
nen wir nun auch die Abgebrannten nach ihrem
Namen, ihrem Stand und ihren sonstigen Verhält¬
nissen kennen: Es waren die fylgenden: der
Strumpfweber Conrad Wiesenbach: zwei Töchter
Terzweih : der Fischer Henrich Pasgue ; der Hirt
Andreas Barz : Jacob Henaus Wittib : die Becker¬
meisterin Johannes Grimmen Wittib : der Ackers¬
mann Joh . Wolf : der von Hohenfeld'sche Hofmann
zu Blumenroth Peter Egenolf : der Ackersmann
Christoph Wolf : der Ackersmann Joh . Diefenbach:
der Ackersmany Joh . Müller ^ eig Wittibber usit

7 Kindern : der Ackersmann Friedr . Diefenbach
sen.: Jos . Petmecki: der Ackersmann Joh . Hilf,
Christen Sohn : der Ackersmann Henrich Hilf:
Nicklas Pasqu6 : Moritz Hilf ; Frau Stadtschrei-
berin Burkard ; Franz Flor : der Ackersmann Jacob
Hilf : Peter Busch; Jacob Weiniars Wittib ; der
Ackersmann Peter Wolf sen.; der Wollspinner
Friedrich Jung : der Schuster Johannes Hilf ; die
Weißgerberin Joseph Spickermanns Wittib ; der
Schmied Kilian Mohr : der Gastwirt Engelhard
Krauß : der Schmie- Joh . Unkelbach; Bäcker Jacob
Moehnen Erben ; Der Fischer Joh . Müller . Zum
Teil wurden auch Leute in Mitleidenschaft gezogen,
die links der Lahn oder gar außerhalb von Lim¬
burg wohnten, aber in der Vorstadt Wirtschafts¬
gebäude besaßen: dahin gehörten Wilhelnr Wolf,
der Vater der Wittib Verhoven; Henrich Menges:
Moritz Hilf ; die Fnchsischen Erben und Herr von
Boos. Der Graf von Boos hat im Jahre 1795
„wegen der Einäscherung der Brücker Vorstadt, wo-
bey seinen Hoflenthen die Früchten mit ver¬
brannt wurden, gar keinen Pacht erhalten ". Ein¬
geäschert wurden im ganzen 47 Gebäude, teils
Wohnhäuser, teils Stallungen oder Scheunen. Ec-
halten blieben die Gebäude Nr . 40, 41 und 42,
Wohnhaus und Stallungen des Joh . Arnold, wäh¬
rend seine Scheune verbrannte : das Haus Nr . 6
war schon vor dem Brande abgebrochen worden.

Der Rat trug übrigens Sorge dafür , die Mild¬
tätigkeit der Mitwelt noch weiterhin anznregen.
So richtete er am 28. November zwei ziemlich
gleichlautende Schreiben an die Fürstliche Regie¬
rung in Runkel und an die Fürstliche Anhalt —-
Schaumburgische Regierung in Schaumburg , in
denen unter Berufung auf die der Stadt bisher be¬
wiesenen guten nackcharlichen Gesinnungen für die
Verunglückten in der Vorstadt um einen freiwil¬
ligen Beitrag an Bauholz gebeten wird, da viele
von diesen ohne wohltättge Unterstützung gefühl-
voller Menschen nie wieder eine Wohnstätte erhal¬
ten würden.

(Fortsetzung folgt.)



honen Kilometer) oder genauer gesagt, zur Zeit
des Jahresanfangs erreicht die Erde in ihrer ellip¬
tischen Bahn um unser Zentralgestirn den Punkt
der Sonnennähe . Nunmehr nimmt die Höhe der
Sonne , nachdem sie am 22. Dezember das Winter-
solstitium überschritten hat, für die Bewohner der
nördlichen Erdhalbkugel wieder zu, da sich das Ta-
gesgestirn schon langsam dem Aeqnator nähert.
In , ewigen Wechsel der Jahreszeiten , der beson-
ders den Bewohnern der gemäßigten Erdzonen zu
Gute und zum Bewußtsein kommt, werden die
langen Winterirächte schon allmählich wieder kür- I
zer und die wohltätigen Sonnenstrahlen beginnen

Kirchliches.
kw . Ter Katholizismus tu Australien.

Die katholische Kirche ist in Australien im gro¬
ßem Aufschwung begriffen. 1800 gab es unt r den
6500 Weißen Australiens 300 Katholiken, die weder
Priester noch Schulen hatten. Heute sind es ber ei¬
ner Bevölkerung von 6 Millionen 1 Million Katho¬
liken, deren Schulen und deren Klerus als muster¬
gültig gelten dürfte . Die irische Einwanderung
war die Hauptursachc dieser starken Vermehrung.
Trotzdem die Regierung die Laienschule auf alle
Weise fördert , besuchen doch 115 000 Kinder die
Pfarrschulen Australiens und Neu-Seelands . Die
benacharte Insel Tasmania zählt bei einer Ge¬
samtbevölkerung von 175 000 Einwohner 35 000
Katholiken. Großen Fortschritt hat der Katholi¬
zismus auf Neu-Seeland gentacht, seit 1835 die
Maristen die Seelsorge übernommen haben; es gibt
heute ein Erzbistum Wellington und drei Bis-
tümer : Aukland, Dunedin , Christichurch. Auf
700 000 Einwohner treffen 140 000 Katholiken. Ein
kleiner Teil der Maori , die nicht ausgerottet wur¬
den 5—6000 ist katholisch. Erzbischof von Sidney
ist Mons. Kelly, als Nachfolger des 1911 verstorbe¬
nen Kardinals Moran ; die katholische Kirche in
Australien umfaßt außerdem die Erzbistümer Mel¬
bourne, Hobart (Tasmanien ), Adelaide, Brisbane,
denen 14 Bistümer und 3 apostolische Vikare unter¬
stehen; 621 Welt- und 195 Ordenspriester ; 385
Laienbrüder , 3622 Ordensfrauen ; 1283 Kirchen;
3 Priesterseminare und 66 Wohltätigkeitsanstalten,
die alle ohne jede staatliche Hilfe unterhalten
werden.

kw . Fortschritte des Katholizismus in Indien.
Nach einer Statistik vpm Jahre 1911 leben in

Indien und Birma 2 311 000 Katholiken vom latei¬
nischen und syrischen Ritus . Die Zunahme beträgt
gegenüber 1911 20,6 Proz . Hiervon kommen etwa
26 000 Neubekehrte als jährliche Frucht der katho¬
lischen Missionstätigkeit in Betracht. Der Zuwachs
der Anglikaner betrug dagegen nur 15,6 Proz . Im
ganzen zählt man in Indien ungefähr 4 000 000
Christen,*220 000 000 Brabmanen in den versckw-
densten Sekten 66 000 000 Mohamedaner , 9 OOO COO
Fetischanbeter, 11000 000 Bildhisten und 20 000
Juden . Leider steht die engl. Regierung der Hei¬
denbekehrung ziemlich gleichgültig gegenüber.

länger zu wirken. Neue Untersuchungen über eine
etwaige zweckmäßigeAusnutzung . der Sonnen¬
energie für technische Zwecke haben ergeben, daß z.
B. auf einer Fläche von der Größe der Sahara-
wüste, wo die Sonnenstrahlen am besten aufgefan¬
gen werden könnten, sich eine Energiemenge an¬
sammeln ließe, die dem 700 fachen jährlichen Koh¬
lenverbrauch auf der gesamten Erde entspräche.
So wird der Mensch einstmals, wenn die Kohlen¬
felder der Erde versagen sollten, zu den kosmischen
Kraftquellen am Himmel zurückkehren.

Dr . Erich Horn,  Berlin -Wilmersdorf.

Gerichtliches.
*  Das zugige Bureanscnster . Ein Eisenbahn-

Obersekretär war mit 45 Jahren in den Ruhestand
getreten. Diese außerordentlich frühzeitige Pen¬
sionierung war auf einen Futzgelenkrhemnatismus
zurückzuführen, den er sich infolge der schlechten
Beschaffenheit seines ihm zugewiesencn Bureau¬
zimmers zugezogen hate. In diesem Raume war
jahrelang ein Fenster in einem derartig schlechten
Zustande gelassen worden, daß beständig Zugluft
herrschte. Da der Beamte durch die frühzeitige
Pensionierung einen erheblichen Vermögensverlust
erlitt , forderte er vom Fiskus im Klagewege
Schadenersatz. Das Landgericht Wiesbaden  so¬
wie das Oberlandesgericht Frankfurt  ä . M.
gaben der Klage statt. Die Revision des beklagten
Fiskus wurde vom Reichsgericht  zurückgewie¬
sen und die Schadenersatzsunune auf 3 0,000 Jt
festgesetzt. Aus den Gründen sei folgendes hervor¬
gehoben: Me Bureauräume sind so einzurichten und
zu unterhalten , daß der Verpflichtete gegen Gefahr
für Leben und Gesundheit soweit geschützt ist, als
es die Natur der Dienstleistung gestattet. Erfüllte
der Beklagte diese ihm obliegende Verpflichtung
nicht, so machte er sich schadenersatzpflichtig, es sei
denn, daß er Umstände darlegt , welche die Nichtbe¬
folgung der gesetzlichen Vorschrift ausnahmsweise
als nicht auf einein Verschulden seiner gesetzlichen.
Vertreter beruhend erscheinen lassen. Nun war die

Gesilndheitsgefährlichkeit des Arbeitsraums des
Klägers , insbesondere die Schadhaftigkeit des Fen¬
sters, eine offensichtliche und sehr große, wie das
Berufungsgericht unter Hervorhebung der einzel¬
nen Schäden festgestellt hat. Das Berusungsge-
richt hat ferner ohne Rechtsirrtum ein mitwicken-
des Verschulden des Klägers verneint

Vermischtes.
Groszfrncr.

* Mainz , 1. Jan . Heute Vormittag kurz nach
7 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weise in
Nierstein in der Putzanlage der Malzfarbik Gebrü¬
der Beitel,  vormals »schröder-Sandfort , Groß¬
feuer aus . Die Flammen ergriffen sofort das ganze
Gebäude, sodaß die Niersteiner Freiwillige Feuer¬
wehr, die zudem bei der starken Kälte sehr durch
das Zufrieren der Schläuche beim Spritzen behin¬
dert war , nur versuchen konnte, das Feuer auf sei¬
nen Herd zu beschränken, was ihr auch nach starken

Anstrengungen und durch' die Unterstützung der
Wehren der benachbarten Orte gelang. Auch eine
Automobildampfspritze der Firma Opel (Rüssels¬
heim) war zur Stelle . Sie brauchte indessen nicht
mehr in Tätigkeit zu treten . Der Schaden wird
auf etwa 100 000 Mark geschätzt. Er ist durch-
Versicherung gedeckt. Der Gesamtbetrieb der
Fabrik erleidet keinerlei Unterbrechung.

Am 29. Dezember beging, die auch als Mchterin
sehr bekannte Königin von Rumänien , Carmen-
Sylva , ihren 70. Geburtstag.

Westerwaldbilder.
Hie Kindcrfreud ' ! — Hie Knutel

Es drücken an die Scheiben heiße Kinder¬
wangen. —

Viel Herzlein zittern;
Angst ist's — und auch Freude,
Weil nach dem Königssterne sie verlangen:
Denn so wie immer kommen die d r e i Weisen

heute.
Sie kommen durch Nacht und Frost und Wind,

Zu suchen das zarte , das himmlifche Kind.
Es leuchtet und dreht sich der große Stern,

Es klingt das Lied vom kleinen Herrn,
Vom kleinen Herrn , vom großen Gott ; —
Wenn der uns gut, — ist aus die Not.

-i- *

Wie waren froh wir in der Jugend Stunden!
Wie drang das Lied in zarte Kinderherzen!
Doch — harte Fairst zerschlug den Stern , den

bunten.
Und löschte aus des Volkes Strahlenkerzen.

Breitcnau . I . Wahl.

Büchertisch.
Wie berechne ich meinen Wehrbeitraff?

Mit Anfang des neuen Jahres wird die Frage
nach der Berechnung des Wehrbeitrages aktuell. Die
zahlreichen Anfragen , die an Zeitungsredaktionen
und Berufsvereine gerichtet werden, beweisen, daß
längst nicht die Klarheit über die Veranlagung und
die Berechnung des Wehrbeitrages besteht, die wohl
wünschenswert wäre. Selbst die Tagespresse hat
vielfach Aufzeichnungen gebracht, die wesentliche
Momente übersahen. So ging z .B. eine Aufstel¬
lung durch einen großen Teil von Tagesblättern,
in der der Wehrbeitrag von 5100 Jt  Einkommen
auf 51 JL,  von 5200 Jt  auf 52 Jt  berechnet war.
In Wahrheit wird der Wehrbeitrag aber nur vom
niedrig st en Einkommen der Steuer-
stufe  berechnet, in welcher der Steuerpflichtige
veranlagt ist. Das führt dahin, daß in Preußen
alle Personen , welche ein Einkommen von mehr als
5000 Jt  bis zu 5500 Jl  haben , gleichmäßig 50 Jl
Wehrbeitrag zahlen, aber auch diese Summe ver¬
mindert sich noch für alle Fälle auf 48 Jt,  da die
drei Jahresrenten (50 : 3 - 16%) nach unten auf
volle Mark abgerundet werden. Das Gesetz selbst
enthält aber ebenfalls Unklarheiten. Unter diesen
ist die wichtigste, ob der Steuerpflichtige ein Wahl
recht darüber hat. seine Veranlagung zum Wehr
beitrag das zuletzt vor oder gleichzeitig mit der
Veranlagung des  Wehrbeitragks festgestellte steuer¬

pflichtige Einkommen zu Grunde zu legen. Diese
Umstände, aber auch das weitgehende Interesse,
das gerade aus kaufmännischen Kreisen der Wehr-
beitragsberechnung entgegengebracht wird, haben
freit Verband katholischer kaufmännischer Vereinig

; nngen in Essen (Ruhr ), Rüttenscheiderplah 10, ver-
*anlaßf , eine kleine Broschüre über die Berechnung

des Wehrbeitrages herauszugeben. (Preis 50 F ).
In dieser Broschüre wird alles wesentliche über die
Berechnung des Wehrbeitraoes zusammengefaßt
und an einer Reihe von Beispielen in die Praris
dieses Gesetzes eingeführt . Es wird in der
Broschüre gezeigt, wie Warenlager -Ausstände und
dergl. bei der Wertfestsehnng des Vermögens anzn-
setzen sind, kurz, Wert daraus gelegt, der Frage der
Wehrbcitragsberechnung speziell unter kaufmänni¬
schen Gesichtspunkten gerecht zu werden. Der Ver¬
band kath. kaufm. Vereine ist bisher der einzige,
der in dieser Weise über das Wehrbeitragsgesetz
Aufklärung zu verbreiten sucht. Me kleine Bro¬
schüre siebt jedem Interessenten gegen Einsendung
von 50 zur Verfügung.

Verantwort !. f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr,
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Siemüssengenauaufdasgeschlossene
Paket mit Bild und Namenszug des
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Der dritte Schutz.
Kriminalroman von Hans v. W t e sa.

36) (Nachdruck verboken'i
Jetzt trat Völk heran und teilte ohne Rückhalt

seine Beobachtungen mit , die er im Schlosse und '
seiner Umgebung gemacht hatte. Die Stiefel wur¬
de» herbeigebracht t:nd mit ihrer Hilfe der Ver¬
dacht begründet, daß er, der Förster , ttm eine ge¬
wisse Zeit im Schlosse gewesen sein müsse.

„Mit meinem gebrochenen Fuße !?" ries Roti.
„Und, ineine Herren , was soll ich für ein Interesse
haben, ins Schloß einzubrechen oder einzusteigen,
wie der Herr von der Polizei dort behauptet ?"

„Sie bleiben also dabei, ihr Haus nicht verlas¬
sen zu haben?"

„Ja , dabei bleibe ich."
„Wo befand sich ihre Mutter während dieser

Abendstunden?"
„Me Mutter geht mit den Hühnern ins Bett.

Ueberdies :st ihr ' Gehör sehr schlecht und. meine
Herren, sie können ja den Versuch machen, sie zu
vernehmen, aber erfahren werden sie nichts von
ihr . Sie ist kurz angebunden, sie weiß auch bis
zur Minute überhaupt noch kein Wort von der
ganzen Affäre int Walde. — Ich aber habe wieder
einmal gesehen, wer sich mit den Frauenzimmern
einlätzt, der hat Scheererei!"

Mit lautem Schinerzgestöhn ließ sich der För-
ster, der sich während des Verhörs einigemal auf¬
zurichten versuchte, in die Kissen zurücksinken.

„Ich werde ihnen später das Protokoll vor¬
lesen und zur Unterschrift vorlegen lassen", schloß
der Untersuchungsrichter. „Jetzt mag der Herr
Medizinalrat nach Ihrem Fuße sehen."

Tie Herren traten ins Wohnzimmer zurück,
und der Arzt begab sich zum Förster , um ihm eine
vorläufige Hilfe zuteil werden zu lassen.

Es herrschte eine fast verlegene Stiiumung
unter den Herren , als sie die Tür zri dein Schlaf¬
zimmer geschlossen hatten.

Alles war rundweg bestätigt worden,, was müh-

selig von Völk ausfindig gemacht worden war , und
doch blieben die wichtigsten Fragen ungelöst.

Und eine, die allerschwerwiegendsteund die ein¬
zige, von bereu Beantwortung die Lösung des
Rätsels abhing : Man suchte doch nach dem Schützen
dessen Kugel den Tod des jungen Mädchens herbei¬
geführt hatte ! Selbst angenommen, eine Verletz¬
ung des Fußes sei vom Förster nur simuliert wor¬
den, um sein Alibi nachzuweisen, und Rott hätte
den totbriugendeu Schuß doch abgegeben, dieser
dritte Schutz hätte von den Jägern gehört werden
müssen. Der Knall einer dritten Büchse war aber
zweifellos nicht vernommen worden!

Während Völk mit Hilfe des Gendarmen eine
Durchsuchung des ganzen Hauses vornahin — er
forschte nach der verschwundenen Tasche der Toten
— ging der Staatsanwalt noch einmal allein in
das Schlafzimmer des Försters zurück, nachdem
der Arzt es verlassen hatte.

Mylius schloß nach seinem Eintritt die Tür »rt
sichtlicher Sorgfalt zu und ließ sich auf einen Holz¬
stuhl nieder, der itnmittelbar neben dem Bett des
Försters stand.

„Ich mutz noch einmal mit ihnen sprechen, Herr
Rott ; ich komme jetzt aber nicht als Staatsanwalt,
sondern als Freund des Herrn Bebringer zu ihnen.
Sie können sich denken, daß mir diese ganze Sache,
in die mein Freund verwickelt ist, verteufelt nahe
geht. An eine Schuld seinerseits kann ich vorder¬
hand nicht glauben, so wenig wie Sie daran glau¬
ben. Ich wende mich nun an sie mit der Frage:
Können Sie sich denken, wie das Unglück über¬
haupt möglich war !"

Des Försters dunkles Auge ruhte einige Se¬
kunden forschend ans dem Gesicht des Mannes , der
da mit so warmem, menschlichen Ton in der istim-
me zu ihm sprach.

„Wenn die Herren vom Gericht sich keinen Rat
wissen, wie soll ich's können, der ich gestern ntein
Haus und nieinen Hof nicht habe verlassen
können?"

„Ich frage nicht nach ihrer Meinung über den
Krimiualfall , mein lieber Rott , ich möchte hie Mei¬

nung hören, die sie als Sachverständiger, als Jäger
sich über den Vorfall bilden."

Der Förster sann eine Weile nach.
„Was ich vom Gehilfen erfahren habe, danach

Muß sie dem Herrn Leutnant direkt in die Flinte
gelaufen sein. Eine andere Erklärung finde ich
nicht."

„Aber Behringer behauptet bestimmt, seinen
Bock getroffen zu haben. -

„Mau täuscht sich. Sie selbst sind Weidmann,
Herr Staatsanwalt . Sie wissen: so lange dre
Kugel im Laufe steckt, hat man sie in der Hand;
ist sie heraus , hat der Teufel sein Spiel mit ihr.

Mylius schwieg längere Zeit . Daun fuhr er
langsam, wie nachsinnend fort : „Wir haben gestern
mancherlei gesprochen, Behringer und ich, auch von
der Vergangenheit , von Hella Frey , von ihnen,
Herr Förster ."

„Von mir ?" unterbrach Rott den Sprecher mit
unverkennbarer Erregung , rasch aber fiel er wie¬
der in seilten gewohnten Ton : „Freilich, warum
nicht auch von mir ? Wir sind ja Jugeudbekannte ."

„Das erzählte Behringer . Auch, daß sie sich im
Lebeit wieder getroffen haben."

„In der Garnisonstadt ?"
„Jawohl . Auch von ihrer Liebe zu Hella

Frey ."
Der Förster lachte, aber seine Lippen zuckten,

und sein Fuß mochte ihn schmerzen, denn stöhnend
griff er mit der Haitd nach dem verletzten Bein.

„Ja ", sagte er dann , „wir waren beide vernarrt
in das hübsche Mädel." ,

„Sie sind deswegen in Feindschaft geraten)"
„Was Feindschaft! Sie hat uns wahrscheinlich

alle beide zum Narren gehabt."
„Sie sind später noch einmal mit Behringer

all einen. Orte zusammengewesen."
„Das bat Ihnen der Herr Leutnant auch er-

zählt ?"
„Ja . Warum sollte er das verschweigen?"
„Nein, nein ! Warum sollte er das nicht er-

zählen? lind — bitte, sprechen sic nur iveiter, Herr
Staatsanwalt !" >.

Dr . Mylius schwieg aber zunächst. Sein für
psychologische Vorgänge geübtes Auge hatte in beit
Zügen Rotts eine wachsende Spannung wahrge¬
nommen. Gleichzeitig mußte er an sein Gespräch
mit Behringer denken, das, bei seinem Punkte an¬
gelangt, eine Wendung nahm, die weder Volk noch
ihO befriedigte. Kein Zweifel ! Hier lag etwas
vor, das beide verheimlichten! Vielleicht etwas,
das Licht in das Dunkel des gestrigen Vorfalles
bringen konnte. Er mußte versuchen, den Schleier
zu lüften. Das unterbrochene Zwiegespräch schein¬
bar harmlos wieder ausnehmend, sagte er : „Sie
waren damals Hilfssörstcr, Behringer Wirt¬
schaftseleve."

„Ganz recht."
„Meiit Freund denkt aber offenbar nicht gern

an jene Zeit . Wüßten Sie , Herr Förster , dafür
einen Grund anzugeben?" . ,„r

„Ich ?" fuhr der (gefragte auf, aber fern bisher
kühl abwarteuder Blick wurde unsicher, dem klaren
Auge des Staatsanwaltes , das bis auf oeu Grund
der Seele dringen zu wollen schien, vcrinochtc ei
nicht standzuhalten. . ^ T

Jetzt war Mylius icmer Sache sicher: Hier lag
rin arineiniames Geheimnis der beiden! Und er
mußte es erfahren. Aber aus welche Weise sollte er
diese sich jetzt hart aufeinander pressenden Lippen
des Mannes lösen?"

„Warum verbergen Ste mir etwas ?" begann
er in sanftem, vorwurfsvollen Tone. „Sie wissen,
daß Sie ebenso wie Herr Bebriitger hier in eine
fatale Angelegenheit verwickelt sind — vielleicht
ebenso unschuldig wie er, wer weist das nach? —
Ich kann Ihnen nur raten , gleich Herrn Bebringer
nichts zu unterlassen, was Sie entlasten kann."

Ter Staatsanwalt hatte sich durch seinen Eifer
wohl etwas verraten , denn der Förster gewann
sichtlich seine Ruhe wieder.

„Ja , wenn ich nur wüßte, Herr SiaatsanUwlt,
was meine Hilfsförsterei mit dem gestrigen U"- ,
glück zu tun hat ?"

(Fortsetzung folgt.)



Mafien sas Carmen , daS Neujahrsgedicht der
Brüderschaft, und zwar dem Kaiserpaar in Gold-
xinband, den übrigen in Silbereinband . Meist ent¬
wickelt sich, da der Kaiser sich gern mit dem
Hallorensprecher als einem einfachen Mann aus
dem Volk unterhält , eine lebhafte Unterhaltung.
Frosch und Moritz junior , servieren unterdessen,
hei dem Kaiserpaar anfangend , die in Scheiben ge¬
schnittene Wurst und die gekochten Eier . Dann
wird die Abordnung im königlichen Schlosse ge¬
speist. Von dort begeben sich die Halloren als
Gäste des Kaisers in das Opernhaus , wo sie Plätze
in der Polizeipräsidentenloge erhalten , wie ihnen
überhaupt tvährend ihres Aufenthaltes in Berlin
fteier Zutritt zu den König!. Theatern zusteht.
Für ihre Verpflegung sorgt während des ein-
tvöchigen Verweilens in der Residenz die königliche
Hofküche.

* Vor 1 0 0 Jahren.  3 . Januar 1814. Das
schlesische Heer erringt die ersten Erfolge in Fein¬
des Land. Graf Henkel von Dannersinark ge¬
winnt im Hunsrück ein Gefecht bei Simmern , und
das Korps Langeron macht auf dein Wege zur Be¬
lagerung von Mainz 300 Gefangene. Inzwischen
waren auch die übrigen Teile der schlesischen Armee
Über den Rhein gegangen. Das russische Korps
von St . Priest zwischen Lahnstein und Koblenz: in
.Koblenz wurde die Division Durutte überrascht u.
mit einem Verlust von 800 Gefangenen verjagt.
^ >i den Lazaretten fand man noch 1100 Kranke,
außerdem in der Stadt ansehnliche Kriegsvorräte.
— Am schwierigsten hatte sich der Uebergang des
Korps Sacken bei Mannheim gestaltet. Sacken
hatte seine Schiffsbrücke nach Möglichkeit im Neckar
fertig stellen lassen und flößte sie nun nach der
Aebergangsstelle. Gegenüber hatten jedoch die
Franzosen starke Verschanzungen besetzen lassen.
Zu ihrer Vertreibung setzten russische Jäger iiber
rn Kähnen, dre auch bis dicht an die Verschanzun¬
gen herangelassen, dann aber von einem vernichten¬
den Kartätschenfeuer empfangen wurden. . Nach
wiederholtem Anlauf gelang es, die Schanze zu
rrehinen, ihre Besatzung ergab sich. 300 Russen, da-
runter zwei Generale und ein Oberst waren bei
diesem schwierigen Unternehmen gefallen. Nachdem
die «Schiffsbrücke fertig gestellt war , konnte das
Korps nun in einem Tage den Uebergang vollen¬den.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn O.: Eine Beamtenpension ist keine Leib-

vr,e n i e, darum auch nicht als Rente im Sinne des
Gesetzes über den Wehrbeitrag zu betrachten.

Nach Lahr . Einem Unfallverletzten Arbei-
t e r . der nicht Mitglied einer gesetzlichen Kranken-

k

-

kqsse ist, m u ß die Gemeinde  tvährend der
ersten 13 Wochen Krankenhilfe usw. getvähren: diese
Beihilfe gilt nicht als Armenunterstützung. Bei
eineni Verletzten (also auch bei einem unfallver¬
sicherten Landwirt ) kann die Berufsgenos¬
senschaft  gemäß 8 946 der Reichsversicherungs-
ordnunq schon vor dem Ablauf der ersten 13 Wochen
nach dein Unfall ein Heilverfahren  eintreten
lassen, um die Folgen  des Unfalls zu beseitigen
oder zu mildern . Die Berufsgenossenschaft kann
den Verletzten in eine Heilanstalt unterbringen.
Der Verletzte kann von der Genossenschaft angemes-
senen Ersatz für den Verdienst verlangen , der ihm
durch das Heilverfahren entgeht. — Wenden Sie
sich daher mit einem diesbezüglichen Gesuch an den
Vorstand Ihrer Berufsgenossenschaft vetl. durch
Vermittelung des Bürgermeisteramts . V e r -
p f l i cht e t zur Vornahme des Heilverfahrens wäh-
rend der ersten 13 Wochen ist die Berufsgenossen,
schaft in Ihrem Falle nicht.

Nach Niederselters. Der gewünschte Kurs¬
bericht  wird in der nächsten Nummer des „Nass.
Boten " ve röffentlicht werden._

Telegramme.
Huerta erhält Geld.

Newhork, 4. Jan . Die Kämpfe bei O j i n a g a
„toben" mit erneuter Heftigkeit. Die entscheidende
Wendung wird heute erwartet . Letzthin waren die
Truppen Huertas erfolgreicher, das heißt, diese lei¬
teten allgemein eine energischere Kampagne ein,
nachdem neue Geschütze und Munitton aus Europa
eingetroffen und weitere aus Japan fällig waren.

Nach einer Meldung der „Sun " erlangte Huerta
in Paris 4 6 M i l l i o ne n Dollar und er habe
Aussicht, weitere hundert Millionen zu erlangen.
Lind  kehrte nach Mexiko zurück. Es verlautet,
daß vier weitere Kriegsschiffe sowie Marinesoldaten
demnächst nach mexikanischen Gewässern abgehen
werden. Das Staatsdepartement warnt die ge-
flüchteten Amerikaner, jetzt schon nach Mexiko zu¬
rückzukehren.

Rettung auö Seenot.
Bremen , 4. Jan . Die Rettungsstation Rügen-

waldermünde der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am 3. Januar
von dem Stettiner Dampfer „Wolgast" Kapitän de
Buhr , gestrandet bei Vittertief , leer von Königs¬
berg nach Stettin besftmmt, elf Personen gerettet
durch den Raketenapparat der Station.

Bremerhaven , 4. Jan . Aus Bolungavik am
^sa .Fiord wird gemeldet : Der Fischäampfer „Alice
Buße und der Flschdampfer „Karoline Kähne" aus
Geesteinünde wurden im Jsa -Fjord von' schwim¬

menden E i s m a ff e n aneinander gedrückt und
sind gesunken. Die Mannschaften wurden gerettet.

Weitere Arnderungen im türkische» Kabinett.
Konstantinvpel, 4. Jan . Mit der Ernennung

Envcr Paschas zum Kriegsminister ist das ministe¬
rielle Revirement noch nicht abgeschlossen. Der
gestern ebenfalls zum General beförderte Bauten¬
minister, Oberst Djemal , ist für das Marine -Porte-
feuille ausersehen. Djemal gilt als intimster
Freund Envers . Der Armenier Haladjan über-
nimmt Djemals Amt, das er schon ftüher einmal
innehatte.

Konstantinopel, 4. Jan . Zur unreglementären
Beförderung Enver Paschas zum General , dessen
Ernennung zum Kriegsminister im Mittelpunkt
des Interesses steht, wird offiziös mitgeteilt , man
habe für den Tripolisfeldzug drei Jahre und ebenso
drei Jahre für den Balkankrieg seiner Anciennität
hinzugefügt . ,

Enver Bep hatte gestern eine längere Unter¬
redung mit General Liman , der heute eine mehr¬
tägige Inspektionsreise antrat.

Griechische Dreadnoughtverkäufe iu Frankreich?
Athen, 4. Jan . Es verlautet , daß Griechenland,

um auch nach dem türkischen Dreadnoughtkauf der
Flotte der Türkei überlegen zu sein, sich mit Frank¬
reich wegen des Ankaufs zweier Dreadnoughts in
Verbindung gesetzt hat . Diese ftanzösischen Schiffe
sollen mit 30-Zentimetergeschützen bestückt sein. Man
hofft, daß der Ankauf in kurzer Zeit perfekt sein
wird . — Ministerpräsident Venizelos reist morgen
abend nach Paris ab.

Berlin , 6. Jan . In der Frühe des gestrigen
Sonntags ist der Präsident des Oberverwaltungs¬
gerichts v. Ritter  kurz vor Vollendung seines
68. Lebensjahres einem Herzschlag erlegen.

Mannheim , 4. Jan . Im Alter von 71 Jahren
starb gestern nachmittag nach kurzen! Krankenlager
der Ehrenbürger der Stadt Mannheim , Geheimer
Kommerzienrat Dr . Karl Reiß,  Mitglied der
Ersten badischen Kammer. Der Verstorbene ent¬
stammt einer alten Mannheimer Kaufmanns-
familie . Seine Stiftungen für Kunst und Wissen¬
schaft gehen in die Millionen.

Homburg, 4. Jan . Prin zHeinrich der Nieder¬
lande reist, wie man aus dem Haag telegraphiert,
am 7. Januar für einige Zeit nach dem Taunus.

Janina , 4. Jan . Die Nachricht aus Athen von
einem Kampf zwischen Albanern und Griechen bei
Tepelen ist unbegründet.

Kuldscha, 4. Jan . In einem dem Kaufmann
Mussabajew gehörenden Bergwerk sind infolge schla¬
gender Wetter 16 Bergleute umgekommen.

Belgrad , 4. Jan . König Peter hat die Demis¬
sion des Kabinetts nicht angenommen ,n der
Erwägung , daß kein Grund hierfür vorliege. Die
Krise kann als beigelegt gelten.

Belgrad , 4. Jan . Die Skupschtina nahm mit 88
gegen eine Stininie in letzter Lesung das Budget-
Provisorium für Januar und Februar an und ver¬
tagte sich bis zum 4. Februar . Die Opposition war
der Sitzung ferngeblieben.

Paris , 4. Jan . In einer Galerie der Unter¬
grundbahn erfolgte in 15 Meter Tiefe ein Einsturz,
der den T o d von 25 Arbeitern  zur Folge
hatte.

Wetteraussichten für Dienstag 6, Januar,
(Weilburger Wetterbericht.)

Meist wolkig und ttübe , zeitweise windig, ein-
zelne Niederschläge, etwas kälter.
verantwort !. f. An zeigen u.  Reklamen L. Neumarr.

Die Marke „Scott ".
Da mein Töchterchen Dina mit einem halben Jahre

kaum sechs Pfund wog. so ließ ich ei eine Zeitlang
Scotts Lebertran- Emulsion nehmen. Ich griff zur
Marke „Scott ", weil die Kleine die erste Flasche einer
billig«ren Emulsion nicht gerne zu nehmen schien.
Scotts Emulsion schluckte sie sofott mit Behagen und
der Erfolg blieb nicht aus : Denn nach 4 Flaschen
hatte Dina schon 5'/- Pfund zugenommen und nach
weiterem Gebrauch sich zu einem festen, dickrunden
Mädelchen entwickelt, das mit 15 Monaten allein lief
und über dessen prächtiges Aussehen und munteres
Wesen sich jedermann freut.

Bad Münster a. Stein. H. Juli l9ll . <gez.>Ph. Biehl.
Mit dem Einnehmen von Scotts Emulsion

geht die Gewichtserhöhung Hand in Hand und da¬
mit eine Stärkung des Körpers . Der Appetit und
die Verdauung werden angeregt , ebenso die Le¬
bensfreudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen
Scotts Emulsion gewöhnlich mit Wonne, kein
Zwang und Schrecken, wie beim gewöhnlichen
Lebertran . Freilich die Marke Scott , Schutzmarke
Fischer mit Dorsch, muß es sein, denn das Kaufen
von billigeren Nachahmungen ist eine nutzlose
Geldausgabe.

Stets nur Scotts Emulsion!
Scott» Emulsion wird von un» außichließlich im großen verkauft

und zwar nie lose nach Newicht oder Maß. sondern mir in versiegelte«
Originalflaichen in Karton mit unserer Schutzmaike iFischer mit
dem Dorsch!.) Scott u. Bowne, iS. m b. H., Frankfurt a. M.

Schalt ca.: Feinster Medizinal-Lebertran lÄ>,0, vrima Slvzerin
50,0, unterphosvhorigsaurer Kalk 4,:!, untervhoSPHorigsaurei» Natron
r,v, vulv. Tragant S,v, feinster arab. Summ! pulv. 2,0, Wasser>29,u
Alkohol li,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel ndv
Saultheriaöl je * Tropfen. R 6625

Mein Saison•fltisuerHaul
beginnt heute den 5 . Januar 1913.

Preise streng fest: unter reellster
Berechnung: offen ausgezeichnet

Ich gewähre auf sämtliche Confeetion
für Damen - Mädchen - Herren - Knaben

0 1 I nach Serien
IO j eingeteilt

gegen Bar.

10 - 120

Modehaus Löwenberg.
Anzeige.

«rÄ “4 ™ “ Sr Ä, “ i" M»«m -m.

Katharina Groos
durchlST 'cfiÄ ?n%^ iben' wohlvorbereitet
Empfang per bl Lebenswandel und dem
Jahren heute & ÄÄ r? mentc' tm  Alter v 63
abzurufen . ^ ®u ^ * R ein  besseres Jenseits

Sie tlefirmieruden Hinterbliebenen.
a . m. t Limburg , 5. Jan . 1914.

«tn^ njfoTpUafau/ftatt . 3 Uhr , vom

Maschinist,

Soeben wieder eingetroffen : lOO Kilo

Buxkin-Reste
sehr geeignet zur Anfertigung von Knabenhosen,

gute Qualitäten,

60 cm lang, 140 cm breit, das Stück Mk.

. 1-50 ,
1.60 .

60 » » 140 i b an

«i w ti II

gelernter Schlosser, zur Be¬
dienung einer Locomobile
und Steinbrecheranlage per
sofort od. 1. Februar gesucht.
Ang. mit Angabe d. Gehalts-
»n,pr ^ unter ö. 8. 1093 an
£11 Expedition d. Bl

Aelterer , solider , lediger , jkatholischer '

Mävtnev
Stelle nach

bieten ^ö ŝucht. Aner-
a» h,,r UntL:r 2 ' 1098andieExp.d.Zt, erbet en.

-ÄS *™1099

am Bahnhof.
E ?atesten̂ " " " erma, »n,e,1en. am Jtnimr,

Wilh. Lchnard senior,
Lehrling

aus Limburg.

Pel.M.  ünmmtrfifHaii.

Kornmarkt.

El

is.
das stenographieren und die
Adler - Schreibmaschine flott
bedienen kann. Angebote mit
Gehaltsansprüchen an

Spediteur 1091
Jos. Condermann,

Limburg  an der Lahn.

Grosir Ersparnis,
kann die Hausfrau gewinnen,
wenn sie die millionenfach
bewährte Schuhkrem

Diamantine
mit Sparsieb

in ihrem Haushalt verwendet^
Fabrikant : Rud . Starcke in Mell«. 66

Möbl . Zimmer
von einem Herrn gesucht.
Offert , mit Preis u . E. 1097
an die Expedition.

Fleißiges und sauberes

MonatSmäSchen
gesucht. 229

Bahnhofstr . 19.

3-Zimmer-Wohnung ev
lnit 1 Mansardenz . zum 1.
Februar gesucht. Offerten ab
zugeben an die Exped. d. Bl.
unter Rr . 108 « .

Mining geWl.
2 Damen suchen bis 1. April
abgeschloffene Wohnung , be¬
stehend aus 4 Zimmern und
2 Mansarden od. 5 Zimmer
und 1 Mansarde mit Küche
und Zubehör . Off. m. Preis¬
angabe unter H 083 an die
Expedition des Bl.

Geräumige 4 oder 5 Zim-
merwohunug zum 1. April
von ruhigen Mietern gesucht.
Offerten unter E . 9999
a». die Expedition d. Bl.

Suche per 1. April fteundl.
HiiniiMMg.

Off, u . H. C- >071 an die  Exp.
3-Zimmerwohnung per

1. April zu vermieten.
9833 Marktstraße 4.

Raucher
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.
156

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe, flache
und gewölbte Knöpfe, werden aut
dem Stoffe hergestellt. Der Preis
von 40 Pfg. bis Mk. l .— das Dtr.
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit, die Sie beim
Ueberziehtin von Holrformen ver¬
schwenden. Lieferungen in einigenStunden. 38
Joh. Franz Schmidt, LimburgB

Ein junger schöner Hund
(Rüde) preiswert zu verk.
Hospitalstr . 1 (Laden) 1076

Möbl . Wohn u. Schlafz.
Näh . der Bahn zu vermieten.
10046 Weiersteinstr . 19.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. 10618

Salzgaffe 4.
Ein möbl . Zimmer mit

oder ohne Pension nahe Bahn
zu vermieten.

Eisenbahnstr 5 p. 10010
Ein möbl . Zimmer mit

oder ohne Pension nahe Bahn
zu verinieten.

Eisenbahnstr . 5 p. 10010

AMI. mlL ziMMt
sofort zu vermieten . 1072

Näheres Expeditton.

Geräumige Wohnung tm
1. Stock zu vermieten.
1049 Rutsche 2.

Ein sehr schöner

Schlitten,
1 und 2spännig zu fahren,
2 oder 4sttzig, billig zu ver¬
kaufen. 1085

Lonts Siebert,
Hadamar , Rgbz. Wiesbaden.

Zuverlässiger , williger
Knecht

für Stall - und Feldarbeit
auf dauernd gesucht 1090
_ Graupfortstratze 2.

Braves sauberes
Mädchen

per sofort gesucht. 1063
RI. Knock , Hadamar.
Schöne, geräumige
?-3IlNI» UOlIIIII!

per 1. April zu vermie
Zu erfr . Exped. i

Junge kinderlose Lev
suchen per sofort L-Zimm
Wohnung. Angebote un
E1098 an die Exped.

Deutsche Dogge mit 3
Jungen zu verkaufen. Off.
unter U. 1098 an die Exp.

Dienstmädchen
von 15 bis 16 Jahren sofort
gesucht. 10052

Unt. Grabenstr . 37.
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Bekanntmachung.
3)ie Liste der gemäß der Feuerlöschpolizeiver--

ordnungen in Verbindung mit dem Ortsstatut betr
das aeucrlöschwrscn in drr Stadt Limburg vom 3.
Dezember 1906, zum Feuerwehrdienste verpflichte-
ten Personen liegt vom 7. bis 21. ds. Mts . im
Rathause, Zimmer 5, zur Einsicht der Beteiligten
offen.

Einsprüche können innerhalb dieser Frist er¬
hoben werden.

Zugleich werden die Mannschaften des Jahr-
ganges 1881, da ste aus der Pflichtfeuerloehr ausge-
ftisteden find, aufgefordert , die Armbinden und die
in ihrem Besitze sich befindlichen Zuteilungs -Be¬
nachrichtigungen innerhalb 8 Tagen beim Brand¬
direktor, Herrn Müller Hierselbst, Obere Schiede
Nr . 2 wohnhaft, abzuliefern. 1078

Limburg , den 2. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Harrten.

M Söll MM.
Von den in der Emission befindlichen Schuldver¬

schreibungen der Nassauischen Landesbank wird ein Teil¬
betrag von 5000000 M. zu 4°/o Schuldverschreibungen
Buchstabe2 zum Vorzugskurse von 98,40° »(Börsenkurs 99" o
in der Zeit vom 22 . Dezember er . bis 1« . Januar 1814,
einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen, die bis zum 30. Dezember er.
erfolgen, wird der Kurs mit 98,30°/« berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Naflauischen Landesbank in
Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbankstellen' und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse : ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungshedingungen sind daselbst erhältlich
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬

dank sind mündelficher , fie werden vom Bezirksver-
bande des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1913. 10662
»ftion der Mumien MManl

Bekanntmachung.
Naffamsche Sparkasse.

Anstelle des Verwalters der Sammelstelle der
Nassauischen Sparkasse zu Mengerskirchen. Herrn
Karl Schermuly, ist der Kaufmann Herr Johann
Schäfer jr . daselbst zum Verwalter der Sammel-
stelle ernannt worden. Bei der Sammelstelle kön-
neu jederzeit Einzahlungen iind Rückzahlungen auf
die gewöhnlichen Sparkassenbücher, sowie auf be¬
stehende Mündelbücher der Nass. Sparkasse erfol¬
gen. Die Verzinsung ist eine tägliche bei 3%, %.

Wiesbaden , den 31 . Dezember 1913.
Direktion der Nassauischen Landesvank.

Dolzversteigerurrg.
Donnerstag, den8. San. d. 3s„ oonnittogs 10 Uhr.
werden aus dem Gemeindewald , Distrikt 14 Kuhborn
versteigert:

16 buchene Stämme von 22,68 Fstm., sowie
. 243 Rm . buchen Scheit,

53 Rm Knüppel und
1920 buchene Wellen.

Die Käufer wollen sich das Holz vorher ansehen.Dauborn, 3. Jan. 1914. 108C)
Der Bürgermeister:

Jäger.

R MU MMml lelMorf
verkauft Montag den 12. Januar 1914, von nach¬
mittags Itfjr an , in der Wirtschaft von D a u Ni
zu Untershauscn , aus dem Schutzbezirke Welsch¬
neudorf,  Distr . Stelzenbach 20a, 22a b, 23b:
Buchen:  726 Rm. Scheit. 315 Rm. Knüppel, 131,6
Hdt. Wellen und 15 Rm. Reiser 1. Kl.; Nadel¬
holz:  6 Rm. Knüppel . Im v o r d e r e n Stelzen¬
bach kommen weitere Brennhölzer in diesem Jahre

^u ^ t^ne^r^ un^ öerkauf^

Schwatz
für

schwarz

das beißt: für schwarze Schube nut
schwarzes Pilo ; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo  braun oder

Pilo  gelb verwenden.

Damen , raeIcl)e fürmich gut loh-
Mnb- SanbnrOeitenleichte

zu Hause anfertigen wollen,
erhalten Prosp . mit fert.
Muster gegen 30 Pfg . Zn
Marken ) bei 1042

Marie Krieg!,
17 Kempten, Bayern.

Geschiiftl.
Schwierigkeiten

jeglicher Art beseitigen wir
rasch und zuverlässig. 130

Mittelrhciu. Treuhand
Koblenz, Markenbildchen¬
weg 18 Fernivrecher . 8.

1Stage, 4Mm,
Me unö MW

zu vermieten . 1071
Diezerstraße 36.

Schöne 3 - eventuell auch 4
Zimmer- Wohnung mit
allem Zubehör von ruhiger
Familie per 1. April d. I.
gesucht. Offert, mit Preis¬
angaben unter 0. T 10055
an die Exp.

MmMer M.
fast neu, zu verkaufen.
1055 Unt . Schiede 16 vart.

Statt besonderer Anzeige.
Mss>! ui MM
beste, langjährig erprob«

Dienstag den6. Januar 1914(Hl. 3Könige)
abends 8 Uhr in den Sälen der „Alten Post “ :

Heute morgen , 9-7 Uhr, entschlief sanft und
gottergeben nach langeiit schweren, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden und öfteren Empfange
der hl. Sakramente mein treusorgender Vater

41  ualitäten .Sorg sä lüge reelle
Bedienung . 10254

ÄF. Ooldselimidt.
Limburg , Obere Schiede 12

8 « M-iÄn - ßLon- vr-l Peter K reiner 1 lölMlO &ISiM

8
0
0
0

ausgeführt von der Kapelle des 5 . Großherzogl . Hess.
Infanterie - Regts . Nr. 168 Offenbach a. Main unter
gütiger Mitwirkung der Harfenvirtuosin Fräulein
EUa Lyner . Leitung : Herr Obermusikmeister M. Pagel.

VORTRAGSORDNUNG
I. Teil.

Kirchenrechnera. D.
im Alter von 79 Jahren.

Aschhofen , den 5. Januar 1914.
Klara Kremer.

Beerdigung am Mttwoch morgen 8 Uhr

8
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1. Ouvertüre au „Coriolan“ . . . L. van Beethoven
2. Siegfried -Idyll . Rieh. Wagner
3. Tarantella a. „Venezia e Napoli “ . . . Franz Liszt
4. Konzert-Fantasie für Harfe . J. Thomas

Fräulein Ella Lyner
II. Teil.

Danksagnng.
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5. Phedre -Ouverture . J. Massenet
6. Sylphentanz für Harfe . H. Oodefroid

Fräulein Ella Lyner
7. Esquinazo , Tango argentlno . .
8. Potpourri aus der Operette

„Der lachende Ehemann “ . .

A. O. Villoldo

. Ed. Eysler

H Nach dem Konzert : Süll,

Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teil¬
nahme während der Krankheit und beim Ableben
meiner unvergeßlichen Tochter , sowie für die ge-
sttsteten hl. Messen und zahlreichen Kranzspenden
sage ich hiermit allen Beteiligten tiefgefühlten
Dank. Besonders danke ich noch den Ehrw . Barm¬
herzigen Schwestern für die liebevolle Kranken¬
pflege und dem Berehrl . Domchor für den erheben¬
den Grabgesang.

8
8

Karten zu Einführungen , soweit solche nach § 2
der Statuten gestattet , sind am gleichen Tage abends
von 5 bis 6 Uhr in der „Alten Post “ erhältlich.

Der Vorstand.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

sr
Limburg , 5. Jan . 1914.

Turn-Verein (e.v.)
Zu der am Dienstag den 6 . Januar,

(Hl . 3 Könige ) stattfindenden

Danksagnng.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden
lieben Gatten und unseres guten Vaters , Herrn

Weihnachtsfeier mit Ball Metzgermeister JohtttM LittN

werden die Mitglieder nebst Angehörigen hiermit
ergebenst eingeladen.

Einführungen sind gestattet.

Einführungskarten sind am Dienstag
vormittag in der Turnhalle zu haben.

Oesehenke für die Verlosung werden bis
Dienstag in der Turnhalle entgegengenommen.
173 Der Torstand.

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung an
der Beerdigung und für die vielen Kranzspenden
unseren herzlichst.Dank. Ganz besonderen Dank dem
Militäroerein „Brüderbund “ für das Grabgeleite.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margareta Linn Witwe.

Dehr « , den 5. Januar 1914.

I Turn-Verein„Jahn“ <°.« j

WinierSpori
Ĵ Kleidung

Limburg.
Dienstag den 0 . Januar (Hl. 3 Könige)

abends 8 Uhr , hält der Verein im Schützengarten •seine

Weihnachtsfeier.
Christbaumverlosung mit nachfolgendem TANZ.

Die verehrl . Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
des Vereins sind freundlichst eingeladen . 183

Eintritt frei . Der Torstand.

183 n

• I
Apollo Theater.

Am Dienstag , dem Feste der heil, drei Könige:
Uo!lständig neues Programm.

Morgen (6. Jan .) 3—11 Uhr:
lag im Film.

Kino
Meumarkt 10.

Zwei Mütter.
Großes Drama in 2 Akten.

In der Wildnis verloren.
Ergreifende Schicksale zweier

Kinder in Nordamerika.
Die Ufer des Caveri . Natur.
Lehmann wandert aus . Humor.
Das Bournelal . Natur.

ax will „Sie “ knipsen.
Auf Moritzens Balkon . Komisch
Nur Personen über 16 fahre

30
Habe mich nach langjähriger allgemeiner und

spezialistischer Ausbildung hier

ais prabtlscfier Arzt
niedergelassen.

Sprechstunden : 11— 1 u. 3— 4 Uhr . Sonntags 11— 1 Uhr.

Dr. med. 8.Leibowitz
Diezerstrasse 12, Limburg.

1056 Telefon zunächst Nr. 36 (Rosenbauer).

Strickjacken, Golfjacken,
|Sweaters, Shawls, Mützen,

□□ Strickwesten, ao
Rodelgarnhurenliiister&Hurtenbach.

Limburg , 150
Wollwaren -Sppzial -Geschä 't

Ich habe mich in

Friedrichstraße 11, als
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie
niedergelassen. 10729

Sprechstunde vorläufig werktags 12—1 Uhr . — Tel . 666.
Röntgendiagnostik und -therapie.

Prof. A . Brüning.

Taschenkämme,
Taschenbürsten,
Bartbinden,
Rasierapparate,
Schnupftabaksdosen,
Radelkiflcn,
Radeltücher,
Haargarnitnren,
>aarbürsten,
Kleiderbürsten,

Toilettespiegel,
von 95 Pf an finden Sie bet

Jos . Raab,
Limburg . 788

Gegenüber dem Rathaus.
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B Wenn Sie gut und doch bilig  rauchen wollen, so naprobieren Sie die “

„Kleine Nassau"
aus reinem Felix -Brasil-Tabak per 100 Stück

„Grosse Nassau"
(schöne Holländer Zigarre) per 100 Stück

gegen Voreins . d. Betr. Nicht Zusagendes nehme fr. zurück.
=£== Bei 200 Stück Abnahme franco Zusendung . -----------

Versandhaus j\fassau
184 in Freilinsen.

näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge
offene füße

CS
\Äcs
□cs

Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart . «.ckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rmo - Salbe

Siam ». Katze,
grauweiße Beine, Schwanz
ü. Kopf braun , entlaufen.
Geg. Belohnung abzugeben.
1075 Birk, Werner-

Sengerstraße 6 I.

Die tatfwlieMäiie

Frei von scbädl . Bestandteil.
Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.

Man verlange ausdrücklich
Rino u . achteg 'enauauf dieFa.
R»ch.Schubert&,Co.,Weinbühia-Dre3tJtn
Wachs, Öl, veil. Terp . je 25, Tcei 3,

Salic., Bors je 1, feig- 20 I roz.

Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M . 80 Pf . 132

Einige Herren können an gut.
Privat - Mrttagtisch

teiluehmcu . Daselbst möbl.
tzfimmcr zu vermieten.
10026 Näheres Exv ed.

■““ ““ Rheinisch «« "Technikum
Maschinenbau, Elektrotechnik,!

Automobilbau, Brückenbau.
PfrokMon: Prof. H o e p I

Bingen

cnaiiffeii kn

Wer liebt
ein zartes , reines Gesicht
rosiges, fugcndfrisches Ans¬
sehen und blendend schönen
Teint, der gebrauche

Steckenpferd-Leise
(die beste Liliemnilch -Seife(
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung
erhöhtDada -Cream,derrote
u.rissige Haut weißu.sammet-
tWieli macht. Tube 50 Pf.
in Limburg bei los. Müller,

in Obertiefenbach : bei
Apotheker 0. Gerdes, 45
in Wallmerod Amtsapoth,
in Dauborn August Scheidt,
i DorchheiuttApoth .k.Bitzen.
in Runkel : Friede. Wilh. Bopp.
in Nicderbrechen: Adam Jung.

Magemeiden t
Hämorrhoiden !I
Hautausschläge ! |
Ko steril , teile ich auf Wunsch
jedem , welcher an Magen - ,
Verdauungs - u . Stuhlh *-
schwerden sowie Hämor¬
rhoiden , Flechten , offen-
Beinen , Ent *&» dmu * «n
usw . leidet , mit , ^r,j rh f Patienten , die oft jinrc
,ang mit aolcben Leiden de- jhaftet waren , hiervon schneU
CSd dauernd befreit wurden.
■ Tausende Dankschreiben . -
Krankenachweator Wllheimlna
VfalUnäMstrasse26. Wiesbaden

Ester,
4 6 tzRonat alt , sucht 1050

KMllOil W.
Mövl . Zimmer mit voll

Pensioir sofort zu verm.
1057  Frankfurter strL7 ».

in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . . Gasanschl
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Nr.
1037 an die Erp,  d . Bl.

Sehr gutgehende
Stellmacherei

mit elcktt. Betrieb , iveger
Sterbefall sofort zu veickaufeu.
1082 Wild. Aug Leriiarr Ww.

Ransbach , (Westerwald !.

1kges. Vergüt. M.300it ll. liirnensen &, Co.
800

Jiirgensen &, Co.
Cigarr.-Fa .Hamburg 22  119

Gelernter Schlosser , ge¬
prüfter Heizer, militärfrei,
sucht Stellung als Maschinist
für dauernd . Off. u, Eil. II.
1068 a. d. Exp. d Bl.

Jurrgev Mann,
der die kaufm. Handelsschule
besucht hat , sucht zur wei¬
teren Ausbildung gegen ge¬
ringe Vergütung Stelle aus
Bureau . 1044

Näheres in dLr,Exv. d. Bl.
Suche für meinen Sohn

Stelle  auf Anwaltsbüro.
Näh. Exped. 1032

Junge Me,,15—34Jahre
alt , erhalten

nach Imonatl . Ausbildung.
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftL Häusern. Prosp.
frei, kölner Dienerfachsclmle
und Servierlehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

Tücht. Zwiebacksverkätifer
für das untere Lahntal und
Umgegend ges. Als Neben- ,
verdienst s. Pension. Leute be¬
sonders geeignet. Erstklassig
Fabrikat , aus altrenoml
Fabrik. Nur gut empsohl.
Leute wollen Off. u. Zwieb.
1062a. die Exped. des Blatt,
einreichen.

Mnitt
gesucht für dauernde Be¬
schäftigung von 1077

Ferdinand Weih,
Freusburg a. d. Sieg

bei Kirchen.
Tüchtiger, jüngerer

Dreher
sofort gesucht. Zu melder
1079 Eisenbahnwerkstättc

Christianshütte.
Für ein

wird eine
hiesiges Büro

Dame,
Ivelche ftvtt steno-,rnpr>tr -t ^
Maschine (Adler) schreibt,
zum sofortigen Einttitt ge¬
sucht,

Detaillirte Angebote mit
Gehaltsansprüchen rc. unter
F». 8 . an die Erp.
erbeten.

Zum 15. Januar suche
ordentliches, zuverlässiges j

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Frau Apotheker Höffkrn.

Wallmerod . 1048

AL fomiMMen
für sofort gesucht. 1054

Frau Älfr . Wolf
Diezerstr. 12 I.

Netteres , tücht. Mädchen
für 15. Januar gesucht.

Frau Karl Diümann Wwe.,
1058 Franksurterstr 27_

BieleAerzte u. Professoren
mpfehlen als hervorragcuee
gutes , wirk!, vertrauenswern
Mittel bei

»II» .
Heiserkeit, rauhem Hals , Er¬
kältung stöudNch1 bis 2 echte
Alrt «n <'h ,, ° , ’st e 1,  Mine-
ral -Fo s tlU (Mi (in Rollen
L 35, 50 und 85 Pfg ). IN

artnäckigen und veralteten
Fällen ansserdcm tttgl . J .I<-
btiehhnrMer MarK*
Kpnulel NtarkqMe 1^
(̂ 1. 65 Pf .), mit heißer iötiw
sicmischt, trinken. Diese rem
natürliche Kur wirkt nutze
ordentl . wohltuend,
lösend, beruhigend u. Ale -
zeitig kräftigend und btt ü
meist augenblicklichErleich
teru ng. Echt bei A .̂ 5? 5b

Nach Elz l ,
Geräumige 3bis4 -ZiMMe
Wohnung mit allein Zuv
hör und etwas Garten st
fort oder , später
mieten gesucht. Offert.
Preisaugckbc unt . L. L. looia
an die Erp . d. Bl.
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